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Von Gottes arogen Mageflat.

ν Gννde  A  e Kaot X.  34

Vielherrliche Sroſt:und
Lehr-Spruche vor alle dieje—
nigen welche ſich in der Wahrheit
zu GOtt bekehret und ihre Heitzenge—

richtet haben vor ſeinem Anorſicht?
in Aufrichtigkeit zuwandeln.

Das 1. Capitel.
Halt in ſich etliche beſondere Spru—

che von der groſſen Heriligkeit und
Majeſtat GOttes.

J 1.

68O O leſen wir im 2. B. Moſis:
Zaults nun der dritte Tag kam und

X

omorgen war da hub ſich ein do.i-

nern und blitzen und eine dicke Wolcke
auf dem Berge und ein Tohn einer ſehr
ſtarcken Poſaunen: Das gantze Vock
aber das im Lager war erſchrack. Und

A 2 Mo—



4 Von Gottes groſſer Majeſtat.
Moſes fuhret das Volck aus dem Lager
GoOtt entgegen und ſie traten unten an
den Berg. Der gantze Berg Sinai
aber rauchet darum daß der Herr
aufden Bergherab fuhr mit Zeuer/
und ſein Rauch gieng auf wie ein
Rauch vom Ofen daß der gante
Berg ſehr bebete. Cap.19. v. 6. 17. ig.

2. Weiter: Siehe der Himmel und
aller Himmel Himmel mogen dich nicht
verſorgen wie ſolts denn dieß Hauß thun

das ich gebauet habe? alſo ſprach Salo
mon in ſeinem Gebete im 2. B. von den
Konig. Cap. 8. v. a8.3. Herr du biſts alleine du haſt ge

macht den Himmel und aller Himmel
Himmel mit alle ihrem Heer die Erde
und alles was darauf iſt die Meere und
alles was drinnen iſt. Du macheſt alles
lebendig und das himmliſche Heer betet
dich an. im B. Nehemia. 8. v. 27.

4. Die Erde bebete und ward be—
weget und die Grundveſte der Ber—
ge regeten ſich und bebeten da er
zornig ward: Dampf ging auf von
einer Naſen und verzehrend geuer

von
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Von GOttes groſſen Majeſtat. 7
von ſeinem Munde daß es devon
blitzert. Er neigete den Himmel und gfuht herab und dunckel war unter ſeinen 4
Fuſſen; Und er fuhr auf den Cherub,/ und
flog daher er ſchwebet auf den Fittigen
des Windes. Sein Gezelt um ihn her
war finſter und ſchwartze dicke Wolcken/
darinnen er verborgen war. Vom
Glantz fur ihm trenneten ſich die Wolcken

mit Hagel und Blitzen. Er ſchoß ſeine
Strahlen und zerſtreuet ſie. Da ſahe
man Waſſergoſſe und des Erdbodens
Grund ward aufgedecket HErr von dei
nem ſchelten von dem Athem und
Schnauben deiner Nafen. Pfal. 13. v. 8.
biß 16.

5. Wolcken und Dunckel iſt um ihn
her Gerechtigkeit und Gericht iſt ſeines
Stuhls Veſtung. Feuer gehet fur ihm
her und zundet an ſeine Feinde. Seine
Blitzen leuchten auf den Erdboden das
Erdreich ſiehet und erſchricket. Berge zer
ſchmeltzen wie Wachs fur dem HErrn
fur dem Herſcher des gantzen Erdbodens.
Pſal. 97. v. 2. biß 5.

6. Des Jahrs da der Konig Uſia

A3 ſtarb
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o Vou Gottes groſten Majeſtat.
J

ſtarb ſahe ich den HErrn ſitzen auf ei—
nein hohen und erhabenen Stuhl und
ſein Sum fullet den Tempel. Sera—
phim ſtunden uber ihm ein jeglicher hat
te ſechs Flugel: Mit zweyen bedeckten
ſie ihr Antlitz mit zweyen bedeckten ſie ih—

t
re Fuſſt und mit zweyen flogen ſie. Und
tiner rief zum andern und ſprach: Hei-
lig heilig heilig iſt der RR Ze
baoth alle Lande ſind ſeiner Ehren voll.
Daß die Uberſchwellen bebeten von der
Stimme ihres Rufens und das Hauß
ward voll Rauchs. Jeſ. 6. v. i. biß 4.

7. Wer miſſet die Waſſer mit der
Fauſt und faſſit den Himmel mit der
Spannen? Und wer begreifft die Erde
mit einem Dreyling und wieget die Ber
ge mit einem Gewicht und die Hugel mit
einer Wage? Wer unterrichtet denGeiſt
des HErrn und welcher Rathgeber un
terweiſet ihn? Jeſ. 40. v. 12. 13.

s. Soſpricht der HErr: Der Him
mel iſt mein Stuhl und die Erde mein
Fußbanck: Was iſts denn fur ein Hauß
das ihr mir bauen wollet? oder welches
iſt die Statte da ich ruhen ſoll? Jeſ. ss. v. n.

i 9. Mei



Von Goltes groſien Majeſtat.
9. Meineſt du daß fich iemand ſo heim—

lich verbergen konne daß ich ihn nicht ſehe
ſpricht der HErr? Binichs nicht der
Himmel und Erden erfullet ſpricht
der HErr? Jerem. 23. v. 24.

10. Solches ſahe ich biß daß Stuhle
geſetzt wurden und der Alte ſatzte ſich des
Kleid war ſchneeweiß und das Haar auf
ſeinem Haupt wie reine Wolle ſein
Stuhl war eitel Feuerflaminen und deſ—
ſelbigen Rader branten wie Feuer. Und
von demſelben ging aus ein langer
feuriger Strahl tauſendmahl tau
ſend dieneten ihm und zehen hun—
dert mahl tauſend ſtunden fur ihm.
Daniel7. v 9/10.

n. Er iſt der HErr deſſen Wege im
Wetter und Stunm ſind und unter ſei—
nen Fuſſen dicker Staub. Der das Meer
ſchut und trecken machet und alle Waſ
ſer vertrocknet. Die Beege zitern fur
ihm und die Hugel zergehen das Erd—
reich bebet fur ihm darzu der Weukreiß
und alle die darinnen wohnen. Wer
kan fur ſeinem Zorn ſtehen und wer kan
fur ſeinem Grimme bleiben? Sein Zorn

4 bren—52



8 Von Gzottes groſſen Majeſſlat.
brennet wie Feuer und die Felſen zer
ſpringen furihm. Nahumn. v. z. bis 6.

i Und ein Stuhl ward geſetzt im.Him
mel! und auf den Stuhl ſaß einer. Und
der daſaß war gleich anzuſehen wie der
EStein Jaſpis und Sardis und ein Re
genbogen war um den Stuhl gleich anzu
ſehen wie ein Schmaragd. Und um den
Stuhl waren vier und zwantzig Stuhle
und auf den Stuhlen ſaſſen vier und
zwantzig Elteſten mit weiſſen Kleidern an
gethan und hatten auf ihren Hauptern
guldene Kronen. Und von dem Stuhl
giengen aus Blitz Donner undStimme
und ſieben Fackeln mit Feuer branten fur
dem Stuhl welches ſind die ſieben Gei—
ſter Gottes. Und fur dem Stuhl war
ein glaſern Meer gleich dem Cryſtal
und mitten im Stuhl und um den Stuhl
vier Thiere voll Augen forn und hinten.
Und das erſte Thier war gleich einen Lo
wen und das andere Thier gleich einem
Kalbe und das dritte hatte ein Untlitz wie
ein Meunſch und das vierte gleich einem
fliegenden Adler. Und iegliches der vier
Thiere hatte ſechs Flugel umher und

waren



Von Gottes groſſen Majeſlat. q
waren inwendig voll Augen und hatten
keine Ruhe Tag und Macht und ſprachen:

Heilig heilig heilig iſt GEtt der
HErr der Allmachtige der da war
und der da iſt und der da kommet. Und
da die Thiere gaben Preiß und Ehre und
Dantck dem der auf den Stuhl ſaß der
da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit: Fie
ten die vier und zwantzig Elteſten fur dem
der auf den Stuhlſaß und beteten anden

der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit
und wurffen die Kronen fur den Stuhl
und ſprachen: HErr du biſt wurdig zu
nehmen Preiß und Ehre und Krafft:
Denn du haſt alle Dinge geſchaffen und
durch deinen Willen haben ſie das We
ſen und ſind geſchaffen. Offenb. Johan.
4. v. 2. biß i.

iz. Undich ſahe und horet eine Stim—
me vieler Engel um den Stuhl und um
die Thiere und um die Elteſten her und
ihre Zahl war viel tauſendmahltauſend.
Und ſprachen mit grofſfer Stimme: Das
Lamm das erwurget iſt iſt wurdig zuneh
men Krafft und Reichthum und Weiß
heit und Starcke und Ehre und Preiß

Ap und
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10 Von Gottes groſſer Majeſtat.
und Lob. Undalle Creatur die im Him
mel iſt und auf Erden undim weeer und
alles was drinnen iſt, horet ich ſagen zu
dem der auf dem Stuhl ſaß und zu dem
Lamm: Lobund Ehre und Preiß Ge
walt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Und die
vier Thiere ſprachen: Amen. Und die
vieruũ zwautzigElteſten fielen nieder und
beteten an den der da lebet von Ewigkeit
zu Ewigkeit. Offenb. Joh. 5. v. ii. biß. 14.

14. Darnach ſahe ich und ſiehe eine
groſſe Schaar welche niemand zehlen

konte aus allen Heyden und Volckern
undsprachen fur dem Stuhl ſtehend und
fur dem Lam̃ angethan mit weiſſen Klei
dern und Palmen in ihten Handen.
Schrien mit groſſer Stimme und ſpra—
chen: Heovlſey dem der auf dem Stuhl
ſitzet unſerm EOtt und dem Lamm. Und
alle Engel ſtunden um den Stuhl und
um die Elteſten und um die vier Thiere
und fielen fur dem Stuhl auf ihr Ange
ſicht und beteten GOtt an: Und ſprachen
Amen: Lob und Ehre und Weißheit
und. Danck und Preiß und Krafft und
Starcke ſey unſern GOZ von Ewig

keit



Von Gottes groſſer Majzrſtat. 11
keit zu Ewigkeit Amen. Oſſenb. Johan.
7. v. ↄ. biß. 12.

i5. Und die vier und zwanzig Siteſten/
die fur GOtt auf ihren Siuhlen f ſſen/
fielen auf ihr Angeſicht und beteten GOit
an; und ſprachen: Wir dancken dir
Horr Allimachtiger GOTD/ der du biſt
und wareſt und kunfftig biſt daß du haſt
angenommen deine groſſe Krafft und
herrſcheſt. Und die Heyden ſind zornig
worden und es iſt kommen dein Zorn
und die Zeit der Todten zu richten und zu
geben den Lohn deinen Knechten den Pro
pheten und den Heiligen und denen die
deinen Nahmen furchten den kleinen und
groſſen und zu verderben die dieErde ver—
derbet haben. Und der Tempel Gottes
ward aufgethan im Himmel und die Ar
cha ſeines Teſtaments ward in ſeinem
Tempel geſehen und es geſchahen Bli—
then und Stimmen und Donner undErd
beben; und ein groſſer Hagel. Offenb.
Johan. ii. v. i6. biß i9.

16. Und ich ſahe einen aroſſen weiſſen
Stuhl und den der darauf ſaß/ fur wel

ches Augeſicht flohe die Erde und

As derI—



12 Von der wahren Buſſe.
der Himmel und ihnen ward keine
ſtatte erfunden. Offenb. Johan. 20.
v. ui.

Das II. Capitel.
Jn ſich haltend unterſchiedli—

t che TroſtSpruche vor diejenigenJ weiche durch wahre Buſſe ſich vor dieſem

V

in groſſen GOtte gedemuthiget und wegen
Ahrer Sunden einzerorochen Hertzedoder Traurigkeit gefuhlet ha

1

ben.

I.

m frommen und bußfertigen
onige Joſia ließbOtt durch die

Prophetin Hulda dieſe Worte
ſagen: So ſpricht der HErr der GOtt
Jſrael: Darum daß dein hertz erwei
chet iſt uber den Worten die du ge
horet haſt und haſt dich gedemu
thiget fur dem Errn// da du horeteſt
was ich geredt habe wieder dieſe Stadte
und ihre Einwohner daß ſie ſollen eine
Verwuſtung und Fluch ſeyn und haſt

deine
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Von der wahren Buſſe. 13
deine Kleider zerriſſen und haſt geweinet
fur mir ſo hab ichs aurch ethort ſp icht
der HErr. Darum wil ich dich zu dei—
nen Vatern ſam!en daß du mit Frieden
in dein Grab verſamlet werdeſt und dei—
ne Auoen unicht ſehen alle das Unsluck/
das ich uber dieſe Stadte bringen will in

2. B. von den Kon. 22. v. ig i9 20.
2. Der HErr iſt nahe bey denen die

zerbrochens Hertzens ſind und hilfft
denen die zerſchlagene Gemuth haben.

Pſal. 34. v. i9.
3. Die Opfer die GOtt gefallen ſind

ein geangſter Geiſt ein geananes und
zerſchlagen Hergz wirſt du GOit nicht
verachtenn. Pfal. zi. v. 19.

4. Er heilet die zerbrochenes Her—
tzens ſind und verbindet ihreSchmertzen.
Pſal. 147. v. 3.

5. Alſo ſpricht der Hohe und Erhabe
ne der ewiglich wohnet des Nahme hei
lig iſt der ich in der Hohe und im Heilig—
thum wohne und bey denen ſo zerſchla
genes und demuthiges Geiſtes ſind:
Auf daß ich erquicke den Geiſt der Gede
muthigten und das Hertze derZerſchlage
nen. Jeſa.57. viss. A7 6.Jch



14 Von der wahren Buſſe.
6. Jch ſehe an den Elenden und der

zerbrochenes Geiſtes iſt und der ſich
furchtet fur meinem Wort. Jeſa
66. v. 2.

7. Der Geiſt des HErrn iſt bey mir
derohalben er mich geſalbenhat und ge
ſand zuverkundigen das Evangelium den
Armen zuheilen die zerſtoſſene Her
tzen zu predigen den Gerangenen dat ſie
loßſeyn ſollen und den Blinden das Ge

ſicht und den Zerſchlagenen daß ſie
frey und ledig ſeyn ſollen Luc. 4. v. 18.
1. Die Gottliche Traurigkeit wir
cket zur Seeligkeit eine Reue die niemand
gereuet die Traurigkeit aber der Welt
wurcket den Todt. Siehe daſſelbige daß
ihr Gottlich.ſeyd betrubet worden wel
chen Fleiß hat es in euch gewurcket dazu
Verantwortung,/JZorn Furcht Verlan
gen Eyfer Rache? 2. Cor. 7. v. 1o/ u1.

Das III. Capitel.
Unterſchiedliche Spruche vom

wahren ſeeligmachenden Glau
ben in zwo Abtheilungen. Jn



Vom wahreu Glauben. i5
JAn der (J.) Abtheilung betrachte

folgende Spruche:
J.

ÊAννEunnns Akam ZEſus in die Gegend der
aeο Stadt Ceſarea Philippi und
J 22

52.

r agen die Leute daß des Menſchenfragte ſeine Junger und ſprach:

Sohn ſey? Sie ſprachen: Etliche ſagen
du ſeheſt Johannes der Tauffer die an
dern du ſeyeſt Elias etliche du ſeyeſt Je
remias oder der Propheten einer. Er
ſorach zu ihnen: Wer ſaget dann ihr daß
ich ſen? Daantwertet Simen Petrus
und ſprach: Du biſt Criſtus des le—
bendigen GOttes Sohn. Und JE—
ſus antwortet und ſprach zu ihm: Selig
biſt duSimon Jonas Sohn: Demn
Fleiſch und Blut hat dir das nicht
offenbahret ſondern mein Vater un
Himmel. Undich ſage dir auch du biſt
Petrus und auf dieſen telſen will ich
bauen meine Gemeine und die Pfor
ten der Hollen ſollen ſie nicht uber—
waltigen. Matth. 16. v. 13. biß 18.

Nota:



16 Vom wahren Glauben.

Nota: Man hat wohl acht zugeben auf vier
Sachen die hier vorkömmen (1., ſagt Petrus:
Du biſt Cehriſtus das iſt der Geſalbete
um das Menſchliche Geſthlecht zu erloſen 12.

ſagt er: Du biſt des lebendigen Got
tes Sohn; Wouuiter ſeine ewige Gottheit
bekennet. (z) Autwortet der HErr JESUS/
daß Zleiſch und Blut ihm ſolches
nicht offenbahret habe ſondern
ſein Vater inn Himmels Ohne welche
Offenbahrung dann alle Erkantnuß mid Wiſſen
ſchafft von JEſu Chrifto nichts iſt nnd keine ſe
ligmachende/ ſondern nur Buchſtabliche vder Hi

ſtoriſcthe kan genannt werden. (4.) Thut der
HErr JEſus dieſe trofiliche Verheiſſung hinzu
daß er auf ſolchen Glnuben und Bekentnuß wie
Petrus thate/ als auf einem helſen ſei
ue Gemeine bauen wolte daß
auch die Pforten der hollen oder
alle Macht und Gewalt des Sa—
tans nichts darwieder vermogen
noch ſie uberwinden ſolte. Jn die-
ſem Verſtande nun muſſen auch die folgende
Spruche genommeu und brtrachtet werden:

2. Nathanagel ſprach zu JEſu! Rab
bi du biſt GOttesSohn du biſt der
Bonig von Jſrael. Johan.1. v. a9.

z. Da



Vom wahren Glauben. 17
3. Da ſprach JEſus zu den Zwolffen;

Wolt ihr auch weggehen? Da antwor—
tet ihm Simon Petrus: Herr wohinſol—
len wir gehen? du haſt Worte des ewi—
gen Lebens. und wir haben aeglaubet
und erkant daß du biſt Chriſtus der
Sohn des lebeudigen GOttes. Joh.
6. v. 67 ss 69.

4. ZEſus ſprach zu Martha: Jch bin
die Aufferſtehung und das Leben wer an
mich glaubet der wird leben ob er gleich
ſturbe: Und wer da lebet und glaubet an
mich der wird nimmermehr ſterben:
Glaubſt du das? Sie ſprach zu ihm:
Herr ja ich glaube daß du biſt Chri
ſtus der Sohn GOttes der in die
Welt kommeniſt. Joh. n. v. 25/26/27.

5. Auch viel andere Zeichen that JE—
ſus fur ſeinen Jungern die nicht geſchrie
ben ſind in dieſfem Buch: Dirſe aber ſind
geſchrieben daß ihr gläubet JEſus ſey
Chriſt der Sohn GOttes und daß
ihr durch den Glauben das Leben ha
bet in ſeinem Nlahmen Joyhan. 2o. v.
30 zi.

6. Und als ſie zogen der Straſſe nach

kamen
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kamen ſie an ein Waſſer und der Kam-
merer ſprach: Siehe da iſt Waſſer was
hinderts daß ich mich tauffen laſſe? Phi
lippus aber ſprachglaubeſt du von gan
tzem Hertzen ſo mags wohl ſeyn? Er ant
wortet und ſprach: Jch glaube daß Je
ſus Chriſtus GOttes Sohn iſt. A—
poſt. Geſch. g. v. 36 37.7 Saulus aber waretliche Zage bey
den Jungern zu Damaſco. Und aisbald
prediget er CHriſtum in den Schulen
daß derſelbige GOttes Sohn ſey.
Ap. Geſch. 9. v. 19. 20.

8. Wir haben geiehen und zeugen daß
der Vater denSohnigefand hat zum Hey
land derBelt welcher nun bekeunet daß
JEſus GOttesSohn iſt in dem blei
bet  OT und er in GOtt. 1. Johan.
4. v. 4 15.

9. Alles was von OOtt gebohren iſt
uberwindet die Welt und unſer Glaube
iſt der Sieg der die Welt uberwunden
hat. Wer iſt aber der die Weit uber
windet ohn der da glaubet daß JEſus
GOttes Sohn iſt. 1. Johau. z. v.
4. 5.

Jn
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Jn der (2.) Abtheilung betrachte
dieſe Spruche:

10. Wie Moſes in der Wuſten eine
Schlange erhohet hat alſo muſte des
Menſchen Sohn erhohet werden: Auf
daß alle die an ihn glauvben nicht verloh—
ren werden ſondern das ewige Leben ha
ben. Joh. 3. v. 14. 15.
uu. Alſo hat GOtt die Welt geliebet
daß er ſeinen eingebohrnen Sohn gab:
Auf daß alle die anihn glauben nicht ver

lohren werden ſondern das ewige Leben
haben. v. i7.

12. Wer an ihn glaubet der wird
nicht gerichtet: Wer aber njicht glaubet
der iſt ſchon gerichtet denn er glaubet nicht

an den Nahmen des emigebohrnen
Sohns BOttes. v. 18.

13. Wer an den Sohn glaubet der
hat das ewige Leben wer dem Sohn
nicht glaubet der wird das Leben nicht
ſehen ſondern der Zorn GOttes bieibet
uber ihm. v. 36.

14. JEſus ſprach: Jch bin das Brodt
des Lebens wer zu mir komt den wird
nicht hungern und wer an mich glaubet

den
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den wird nimmermehr durſten. Joh. 6.
v. 35.

15. Das iſt aber der Wille des der
mich geſand hat daß wer den Sohn ſie
het und glaubet an Jhn habe das ewige
Leben und ich werde ihn auferwecken am
Junſten Tage. v. 40.

16. Warlich Warlich ich ſage euch
wer an mich glaubet der hat das ewige
Leben. v. 47.17. Jch bindas lebendige Brot vom

Himmel kommen: Wer von dieſem Brot
eſſen wird der wird leben in Ewigkeit:
Und das Brot das ich geben werde iſt
mein Fleiſch weiches ich geben werde fur
das Leben der Welt. v. zr. 2

18. Wer mein Fleiſch iſſet und trincket
mein Blut der hat das ewige Leben und
ich werde ihn am Jungſten Tage auffer
wecken. Der Geiſt iſts der da lebendig
macht das Fleiſch iſt kein nuße. Die
Wort die ich rede die ſind Geiſt und Le
ben. v. j4. Gz.i9. Von dieſem zeugen alle Prophe

ten daß durch ſeinen Nahmen alle die an
Jhn glauben Vergebung der Sunden

empfa



Vom wahren Glauben. 21
empfahen ſollen. Ap. Corich. 10. v. 43.

z2o. So ſey es nun euch kund liebenBruder daß euch verkundiget wird Ver—

gebung derSundendurch dieſen und von
dem allem durch welches ibr nicht dontet
im Geſetze Moſis gerecht werden: Wer
aber an dieſen glaubet der iſt geiecht. Ap.

Geſch.iz. v. 38 39.
2i. Esiſt hie kein Unterſcheid ſie ſind

allzumahl Sunder und mangeln des
Ruhms den ſie an GOtt haben ſollen.
Und werden ohn Verdienſt gerecht aus
ſeiner Gnade durch dieErloſung ſo durch
Chriſtum JEſum geſchehen iſt. Wel
chen Gott hat furgeſtellet zu einem Gna
denſtuhl durch den Glauben in ſeinem
Blute damit er die Gerechltigkeit die fur
ihm gilt darbiete in dem daß er Sun
de wrgiebet welche biß anhero blieben

war unter Gottlicher Gedult. Auf daß
er zu diefen Zeiten darbote die Gerechtig
keit die fur hmgilt auf daß er allein ge
recht ſey und gerecht mache den der da
iſt des Glaubens an JEſu. Rom. 3. v. 23.
biß .
ar. Siehe da ich lege in Zion einen

Stein

T
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22 Vom wahren Glauben.
Stein des Anlauffens und einen Felß der
Ergernuß. Und wer an ihn glaubet,
der ſoll nicht zu ſchanden werden. Rom.
9. v. Z3.

23. Cehriſtus iſt des Geſetzes Ende,
wer an den glaubet der iſt gerecht. Rom.
I0. v. 4.

24. Wieil wir wiſſen daß der Menſch
durch des Geſetzes Werck nicht gerecht
wird/ ſondern durch den Glauben an Je—
ſum Chriſt ſo glauben wir auch an Chri—
ſtum JEſum auf daß wir gerecht weiden
durch den Glauben an CHriſtum und
nicht durch des Geſetzes Werck denn
durch des Geſetzes Werck wird kein
Fleiſch gerecht. Gal. 2. v. 16.

Das IV. Capitel.
Worinne noch unterſchighli—
che TroſtSpruche gezeigt werden
vor diejenigen welche ſich zu GOit in der
Wahrheit bekehret aber wegen der Ver—

gebung ihrer Sunden noch ange—
fochten werden.

I.

 Enn eure Sundegleich bluthroth

a ſſt,



Von Vergebung der Sunden. 23
iſt ſoll ſie doch ſchneeweiß werden; Und
wenn ſie gleich iſt wie Reſiufarb ſoll ſie
doch wie Wolle werden. Jeſa. 1. ↄ. 18.

2. Wo ſich derGoottloſe bekehret von
allen ſeinen Sunden die er gethan hat und
halt alle meine Rechte und thut rech: und
wohl. So foll er leben und nichiſterdben.
Es ſoll aller ſeinde Ubertretung ſo er be
gangen hat nicht gedacht werden/ ſendern

ſoll leben um der Gerechtigkeit willen die
er thut. Heſekiel 18. v. 21. 22.

z. Meineſt du daß ich Gefallen habe
am Tode des Gottloſen(gſpricht der Herr
Herr) und nicht vielmehr daß er ſich be
kehre von ſeinem Weſen und lebe. v.
23.4. So wahr als ich lebe ſpricht der
HErr HErr/ ich habe keinen Gefallen an
Tode des Gottloſen ſondern daß ſich der
Gottloſe bekehre von ſeinem Weſen und
lebe. Heſek zz. v. u.

ichn d gntt rdr ernghen denn
6. Es wird Freude ſeyn im Himmel u—

bereinen Sunder der Buſſe thut fur neun

und neuuntzig Gerechten die der Buſſe nicht

bedurffen. 7.Wo
T



24 Voun Vergebung der Sunden.
7. Wo die  unde machtia worden iſt ſel

da iſt doch dee Genade viel machtiger wor he
den. Rom. j. v. 20 he

8. Weder die Hurer noch die Abgot- fu
tiſchen noch die Ehebrecher noch die G
JWeichlingen noch die Knabenſchander gle
noch die Diebe noch die Geitzigen noch m
die Trunckenbolde nochdie Laſterer noch

die Rauber werden das Reich GOttes ho
ererben. Und ſolche ſind euer etliche ge V
weſen aber ihr ſeyd abgewaſchen ihr ſehd G
gerecht worden durch den Nahmen des de
HErrn ZEſu und durch den Geiſt unſers ſtu
GOttes.i. Cor. 6. v.9. io. ii. all

9. OOtt hat den der von keiner Sun 5.
de wuſte fur uns zur Sunde gemacht
auf daß wir wurden in ihm die Gerechtig/ lol
keit die fur GOtt gilt.z2. Corinth. 5. v.i. ut

1o. Chriſtus hat uns erloſet vom Fluch
des Geſetzes da er ward ein Fluch fur S
uns denn es ſtehet geſchrieben: verflucht de.
iſt iedermann der am Holtz hanget. Gal.

3. v. 13. unu. Das iſt ie gewißlich wahr und ein un
theur werthes Wort das CHriſtus JE i.
ſus kommen iſt in die Welt die Sunder

ſelig

 2727



Von Vergebung der Sunden. 2ſſt ſelig zumachen unter welchen ich dergur—

or- hehmſte bin. Aber darum iſt mir Barm
hertzigkeit wiederſahren/ auf daß an mir

ot- furnehmlich JEſus ChHriſtus erzeigete
die Gedult zum Exempel denen die an ihn
er glauben ſolten zum ewigen Leben. 1. Ti—
och moth. 1. v. 15. 16.
och! 12. GOtt will daß allen Penſchen ge
tes holffen werde und zur Erkantnuß der
ge-Warheit kommen. Denn es iſt ein
yd GoOtt und ein Mitler zwiſchen  Ott und
es den Menſchen nemlich der Menſch Chri
ers ſtus ZEfus der ſich ſelbſt gegeben hat fur

alle zur Erloſung. Timoth. 2. v. 4.
in5. 6.
ht/  13. GOtt will nicht daß iemand ver
ig- lohren werde ſondern daß ſich iederman
i. ur Buſſe kehre. z. Petr. 3. v. ↄ.

icht 14. Das Blut JEſu Cehriſti ſeines
ur Sohnes macht uns rein von aller Sun
cht de. Joh. 1. v. 7.
al. 15. ChHriſtus iſt die Verſohnuna kur

unſere Sunde/ nicht allein aber fur die
ein ſunſere ſondern auch fur der gantzen Welt.
E h. Johan.2. v.
er

J B Dat5
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3

Das V. Capitel. nes
Ven der Beſtandigkeit im Glau Ve

1. M au
æHLles was mir nein Vater giebel len

das kommet zu mir/ und wer zu mi

ſen. Dasiſt aber der Wille des Va die
ters der mich geſand hat daß ich nicht ge

verliere von allem das er mirge
geben hat ſondern daß ichs auferwonei
cke am Jungſten Tage. Johan. 6..v ha

D
35. 39. nuuile2. Meine Schaaffe horen meiterh
Stimme und ich kenne ſie/und ſie fonmi
gen mir. Und ich gebe ihnen das ewil we
ge Leben und ſie werden nimmenlol
mehr umkommen und niemanl S



Von der Veſtandigkeit im Glauben. 1
3. Solchesredete JEſus und hub ſei

ne Augen auf gen Himmel und ſprach?
iu Vater die Stunde iſt hie daß du deinen

Sohn verklareſt auf daß dich dein
Sohn auch verklare: Gleich wie du ihm
Macht haſt gegeben uber alles Fleiſch—
auf daß er das ewige Leben aebe al—

ebel len/ die du ihm gegeben haſt. Johan.
milr7. v. 1.2.
tol 4. Jch bitte fur ſie und bitte nicht fur
Va die Welt ſondern fur die die du mir
ht gegeben haſt denn ſie ſind dein. v. 9.
geſg. Heiliger Vater erhalte ſie in dei
weonem Nahmen die du mir gegeben
Shaſt daß ſie eines ſeyn gleich wie wir.

Dieweil ich bey ihnen war in der Welt
iielt ich ſie in deinen Nahmen: Die du

dhren ohn das verlohrne Kind daß die

ur gegeben haſt die habe ich be—
ahret und iſt keiner von ihnen ver

chrifft erfulet wurde. v. it/ 12.
s Jch bitte nicht daß du ſie von der



28 Von der Beſtaudigkeit im Glauben.
Jch habe der keinen vrrlohm

ren die du mir gegeben haſt. Capie
18. V. 9.

8. Darum preiſſet GOtt ſeine Lieb dr
gegen uns daß CecHriſtus geſtorben iſt E
da wir noch Sunder waren; So wer of
den wir ie vielmehr behalten werden/ fun
den Zorn nach dem wir durch ſein Bul
gerecht worden ſind. Denn ſo wir Eol
verſuhnet ſind durch den-Todt ſeine!
Sohnes da wir nochFeinde waren, viel
mehr werden wir ſelig werden durch ſeil
Leben ſo wir nun verſohnet ſind. Rom
5. v. S/  LO.- K

9. Jch bin gewiß daß weder Dod
noch Leben weder Engel noch Furſten V
thum noch Gewalt weder Gegenwartl tr
ges noch Zukunutiges. Weder Hohel an
noch tieffes noch keine andere Creatu ni
mag uns ſeheiden von der LiebeGot ler
tes die in Chriſto JEſu iſt unſern kin
HErrn. RNom.8. v. 38/ 39. bo

1o. Der veſte Grund GOttes bi
ſtehet und hat dieſen Siegel, ou die

74

ab von der Ungerechtigkeit wer den Nal da
SErr kennet die ſeinen: Und es trtl ni:

m



Von der Beſtaudigkeit im Granben. 29
loh men C.Hriſti nennet. 2. Timoth. 2. v.

—S—
ir. Die ihr durch 6ßOttes MachtLieb durch den Glauben bewahret werdet zur

n iſt Seeligkeit welche zubereitet iſt daß ſie
wer offenbahr werde zur letzten Zeit. 1. Petr.

fu 1.v. J.
 tul

Goll Das VI. Capitel. Von der Kindſchafft GOttes.

ſei
on

J.

J5 nn nedndn 9
R

J viel ihn aber aufnahmen denen gab

arti tr Macht GOttes Kinder zu werden die
ohel an ſeinem Nahmen glauben. Jbelche
atu nicht von dem Geblut noch von demWil
votſ len des Fleiſches noch von dem Willen
ern tines Mannes ſondern von GOTTge—

d

J Bz ſon—

bohren ſind. Johan. 1. v. i1/ 12/ 13.
zbi 2. JWbelche der Geiſt GOttes treibet

 die ſind GOttes Kinder. Denn ihr habt
tret nicht einen knechtlichen Geiſt empfangen
zan daß ihr euch abermahl furchten muſtet;
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zo Von der Kindſchafſt GOttes.
ſondern ihr habet einen Kindlichen Geift
empfangen durch welchen wir ruffen,
Abba lieber Vater. Derſelbigt
giebt Jeugnuß unſerm Geiſte daß
wir GOttes Kinder ſind. Rom. 8
v. 14/ 15/ 16.

3. Jhr ſeyd alle Gottes Kinder durck
d.n Glauben an ChHriſtum JEſum
Galat. 3z. v. 26.

4. Weil ihr denn Kinder ſeyd hat
OOtt geſand denGeiſt ſeines Soh—
nes in eure Hertzen der ſchreyet Ab—
ba lieber Vater. Galat. 4. v. 6.

ſ. Gelobet ſey GOtt und der Vatet
unſers HErrn JEſu Cehriſti der unt
geſegnet hat mit allerley geiſtlichen See—
gen in himmliſchen Gutern durch CHri—
ſtum. Wie er uns denn erwehlet hat
durch denſelben ehe der Welt Grund ge—

leget war daß wir ſolten ſeyn heilig und
unſtrafflich fur ihm in der Liebe. Und
hat uns verordnet zur Kindſchafft gegen
ihm ſelbſt durch JEſum Chriſt nach den
Wohlgefallen ſeines Willens. Zu Lob
ſeiner herrlichen Gnade durch welche er

uns



Von der Kindſchagt etes. zr
uns hat angenehm aemacht in dem Ge—
liebten. Epheſ. 1. v. z. bis 6.

6. Sehet welch ein Liebe hat uns
der Vater erzeiget daß wir GOr—
tes Binder ſollen heiſſen. Darum
kennet euch die Welt nicht denn ſie ken
net ihn nicht. Meine Lieben wir ſind
nun GOttes Kinder und iſt noch nicht
erſchienen was wir ſeyn werden: Wir
wiſſen aber wenn er erſcheinen wird daß
wir ihn gleich ſeyn werden denn wir wer
den ihn ſehen wie eriſt. Und ein iegli—
cher der ſolchehoffnung hat zu ihm
der xeiniget ſich gleich wie er auch
rein iſt. 1. Joh. 3. v. 12 3.

Das VII. Capitel.
Vom Gebet und deſſen Erhorung.

I.

.æWEr Herr iſt des armen Schutz einGQe

dich die deinen Nahmen kennen:
cA5Schutz in der Noth. Darum hof—

denn du verlaſſeſt nicht die dich HErr
fuchen. Pſalm 9. v. 10. 11.

B4 2. Er
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J Vom Gebet und deſſen Erhornug.
2. Er vergiſſet nicht des ſchreyens der

Armen. v. 12.

3. Das Verlangaen der Elenden
horeſt duch Krr: Jhr Hertz iſt gewiß
daß dein Ohr drauf mercket Pfal. 10.
v. 174. Er hat nicht veracht noch verſchma

het das Elend des Armen und ſein Ant—
litz fur ihm nicht verborgen und da er zu
ihm ſchrie/ horet er es. Pſal. 22. v. 25.

5. Welche ihn anſehen und anlauffen
derer Angeſicht wird nicht zuſchan
den. Da dieſer Elende rief horet der
HErr/und half ihm aus allen ſeinen No—
then. Pſal. 34. v. 6 7.

6. Die Augen des HErrn ſehen auff
die Gerechten und ſeine Ohren auff ihr
ſchreyen. Das Antlitz aber des HErrn
ſtehet uber die ſo boſes thun daß er ihr
Gedachtniß ausrotte von der Erde. v.
16/ 17.

7. Wenn die Gerechten ſchreyen ſo
horet der HErr und errettet ſie aus aller
ihrer Not. v. 18.

8. Ruff mich an in der Noth/ ſo will
ich dich erretten fo ſolt du mich preiſen.

Pſal. JO. v. 15z. 9. Laß



Vom Gebet und deſſen Erhorung. 24

9. Laß nicht zu handen werden an
mir zals den Meß.as) die dein hareen/

HErr Zebaoth: Laß nicht ſchainreih
werden an mir die dich ſuchen GOit J
ſrael. Pſal. 69. v.7ro. Du HErr biſt qut und gnadig von
groſſer Gute gllen die dich anruffen

Pſal. 86. v. ſ. v

11. Er begehret mein ſo will ich ihm
aushelffen. Er keunet meinen Nah—
men darum will ich ihn ſchutzen. Er
ruffet mich an ſa will ich ihn erhoren ich
bin bey ihn in der Noth/ ich will ihn her—
aus reiſſen und zu Ehren machen. Jch
will ihn ſattigen mit langen Leben und
will ihn zeigen mein Heyl. Pfal. gĩ. v. 4
15/ 16.

12. Er wendet ſich zum Gebet der
Verlaſſenen und verſchmahet ihr
Gebet nicht. Denn der HErr ſchauet
von ſeiner heiligen Hohe und der HErr
ſiehet vom Himmel auf Erden daß er
das Seufftzen der Gefangenen erhore
und loß mache die Kinder des Todes. Auf
daß ſie zuZion predigen den Nahmen des

B5 Herru
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34 Von Gebet mid deſſeu Erhorung
HErrn und ſein Lob zu Jeruſalem. Pſ.
to2. v. 8/ 2021/ 22.

13. Der HErr iſt nahe allen die
ihn anruffen allen die ihn mit Ernſt
anruffen. Er thut was die Gottfurch—
tigen begehren und horet ihr Schreyen
und hilft ihnen. Pſal. 145. v. 18. 19.

14. Die Elenden und Armen ſuchen
Waſſer und iſt nichts da ihre Zunge ver—
dorret fur Durſt; Aber ich der HErr
will ſie erhoren: ich der Gott Jſrael will
ſie nicht verlaſſen. Jeſa. 41. v. 18

15. Jch habe nicht in das Verborgen

geredet in finſtern Ort der Erden: Jch
habe nicht zum Saamen Jacdb ver—
geblich geſagt: Suchet mich. Jeſa.
45. V. 19.

16. Jhr werdet mich anruffen und hin
gehen und mich bitten und ich will euch
erhoren: Jhr werdet mich ſuchen und
finden: Denn ſo ihrmich von gantzen
Hertzen ſuchen werdet ſo will ich
mich von euch finden laſſen ſpricht
der HErr. Jerem. 29. v. n/ 13/ 14.

17 Jceh ſuchte unter ihnen ob iemandfich eine Mauer machte und wieder den

Riß!
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Riß ſtunde gegen mir ſur das Land daß
ichs nicht verderbete; Aber ich fand kei—
nen. Darunm ſchuttet ich meinen Zorn
uber ſie  und mit dem Feuer meines Grini
mes macht ich ihr ein Ende und gabihnen
alſo ihren Verdienſt auf ihren Kopf
ſpricht der HErr. Heſek. 22. v. 30/ zI.

18. Das Gebet der Elenden dringet
durch die Wolcken und laſſet nicht ab
biß hinzu komme und horet nicht auf biß

der Hoheſt drein ſehe. Syrach. 35.
v. 21.

19. Und JEſus entweich in die Ge
gend Tyro und Sidon. Und ſiehe ein
Cananeiſch Weib ging aus derſelben
Grentze und ſchrey ihm nach und ſprach:
Ach HErr du Sohn David erbarme
dich mein meine Tochter wird von dem
Teuffel ubel geplagt. Und er antwor
tet ihr kein Wort. Da traten zu ihm
ſeine Junger baten ihn und ſprachen:
Laß ſie doch von dir denn ſie ſchreyet uns
nach. Er antwortet aber und ſprach:
Jch bin nicht geſand denn nur zu den
verlohrnen Schaafen von dem Hauſe
Jfrael. Sie kam aber und fiel fur ihm

B7 nieder
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nieder und ſprach Herr hilf mir. Aber
er antwortet und ſprach: Esiſt nicht fein
daß man den Kindern ihr Brot nehme
uund werffe es fur die Hunde. Sie
ſprach: Ja HErr aber doch eſſen die
Hundlein von den Broſamlein die von
ihrer HErren Tiſche fallen. Da ant—
wortet JEſus und ſprach zu ihr: O2Beib
dein Glaube iſt groß dir geſchehe wie du
wilt. Und ihre Tochter ward geſund zu
derſelbigen Stunde. Matth. 15. v. 21.
biß 28.

20. Weiter ſage ich euch: Wo zween
unter euch eins werden aufErden warum
es iſt das ſie bitten wollen das ſoll ihnen
wiederfahren von meinem Vater im
Himmel. Matth. 18. v. 19

21. Alles was ihr bittet im Gebet ſo
ihr glaubet ſo werdet ihrs empfahen.
Matth. 21. v. 22.

22. Welcher iſt unter euch der einen
Freund hat und ging zu ihm zu Mitter
nacht und ſprache zu ihm: Lieber Freund
leihe mir drey Brot: Denn es iſt mein
Freund zu mir kommen von der Straſſen
und ich habe nicht daß ich ihm fur lege.

Und
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Und er drinen wurde autwerten und ſpre—
chen; mache mir keine Uuruhe dee Thur
iſt ſchon verſchloſſen und meine Kaudlein
ſind bey mir in der Kammer ich kan nicht
aufſtehen und dir geben. Jch ſage euch/
und ob er nicht aufſtehet und giebt ihm/
darum daß er ſein Freund iſt ſo wird er
doch um ſeines unverſchamten gerlens
wilten aufſtehen und ihm geben wie viel
er bedarff. Und ich ſage cuch auch: Bit
tet ſo wird euch gegeben: Suchet
ſo werdet ihr finden: Blopffet an
ſo wird euch aufgethan. Dann wer
da bittet der nimt; Und wer da ſuchet
der findet und wer da anklopffet dem
wird auſgethan. Luc. i1. v. 5. biß 10.

23. JWo bittet unter euch ein Sohn
dem Vater ums Brot der ihm einen
Stein dafur biete? Und ſo er umb einen
Fiſch dittet der ihm eine Schlange fur
den Fiſch biete? Oder ſo er umb ein Ey
bittet der ihm einen Scorpion dafur bie—
te? So daun ihr die ihr arge ſerd
kont euren Kinder gute Gaben ae—
ben vielmehr wird der Vater im
Simmel den Heiligen Geiſt geben de—

B7 nen
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nen die ihn bitten. v. i 12/ 13.

24. Er ſagte ihnen ein Gleichnuß da
von daß man allezeit beten und nicht laß
werden ſolte; Und ſprach: Es war ein
Richter in einer Stadt der forchte ſich
nicht fur GOTT und ſcheuet ſich fur kei
nem Menſchen. Es waraber eine Wit
be in derſelbigen Stadt die kam zu ihm
und ſprach: Rette mich von meinem
Wiederſacher; Und er wolte lange nicht.
Darnach aber dachte er bey ſich ſelbſt ob
ich mich ſchon fur GOTT nicht furchte
noch fur keinen Menſchen ſcheue: Die
weil aber mir dieſe Wittwe ſo viel Muhe
machet will ich ſie retten auf daß ſie nicht
zuletzt komme und ubertaube mich. Da
ſprach der Herr: Horet hie was der
ungerechte Richter ſaget: Solte
aber GOtt nicht auch retten ſeine
Auserwehlten die zu ihm Tag und
Nacht ruffen und folte Gedult daru
ber haben? Jch ſage euch Er wird ſie ret
ten in einer kurtze. Luc. 8. v. biß 8.

25. Es kommt die Zeit und iſt ſchon
jetzt daß die warhafftigen Anbeter wer
den den Vater anbeten im Geiſt und in

der
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der Warheit: Denn der Vater will
auch haben die ihn alſo anbeten. GOtt
iſt ein Geiſt und die ihn anbeten muſſen
ihn im Geiſt und in der Warheit anbe—
ten. Joh. 4. v. 23/ 244

26. Was ihr bitten werdet in meinem
Nahmen das will ich thun auf daß der
Vater geehret werde in dem Sohne.
Joh. 14. v. 13.

22. So ihr in mir bleibet und meine
Worte in euch bleiben werdet ihr bitten

was ihr wolt und es wird euch wieder—
fagbren. Joh. 15. v. 7.

28. Warlich warlich ich ſage euch:
So ihr den Vater etwas bitten werdet
in meinem Nahmen ſo wird er es euch
geben. Joh. 16. v. 23.

29. Dein Gebet und deine Almoſen
ſind hinauf kommen ins Gedachtniß fur
GOtt. Apoſt. Geſch. 10. v. 4.

3o. Deſſelben gleichen auch der Geiſt

hilfft unſer Schwachheit auf: Denu
wir wiſſen nicht was wir beten ſollen
wie ſichs gebuhret; Sondern der Geiſt
ſelbſt vertrit uns gewaltiglich mit unaus
ſprechlichen Seuffzen. Der aber die

Her—
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Hertzen forſchet der weiß was des Gzei—
ſtes Sinn ſey: Dann er vertritt die Hei
ligen nach dem das GOtt gefalt. Rom.
8. v. 26. 27zr. Es iſt hie kein Unterſcheid unter

Juden und Griechen: Es iſt aller zu
mahl ein HErr reich uber alle die ihn an
ruffen. Denn wer den Nahmen des
HeErren wird anruffen der ſoll ſelig wer
den. Rom. 1o. v. 12/ 13.

z2. Betet ſtets in alen Anliegen mit
bitten und flehen im Geiſt und wachet
dazu mit allem anhalten und flehen fur
alle Heiligen. Epheſ. 6. v. 18.

33. Die Augen des HErrn ſehen auf
die Gerechten und ſeine Ohren auf ihr
Gebet. J. Pet.z. v. 12.

34. Jhr lieben ſo uns unſer Hertz
nicht verdammet ſo haben wir eine Freu—
digkeit zu GOTDT: Und was wir bitten
werden wir von ihm nehmen: Denn wir
halten ſeine Gebot/und thun was fur ihm
gefallig iſt. Joh. 3. v. 21/ 22.

35. Das iſt die Freudigkeit die wir
haben zu ihm daß ſo wir etwas bitten
nach ſeinen Willen ſo horet er uns. Joh.

J. v. 14. Das



Von der wahren Furcht GOttes Ar

Das VIIl. Capitel.
F—Halt in ſich noch unterſchied—

liche Troſt-Spruche vor diejemugen
ſo GOTTin der Wahrheit furch

ten und lieben.

J.

Xs nun Abraham neun und neuntzigAoJahr alt war erſchien ihm der
ſprach zu ihm: Jch bin der

Allmachtige GOtt wandele fuür mir und
ſey fromm. 1. B. Meſ. 17. v. 1. und in
den vorhergehenden 15. Capit. leſen wir
dieſe Worte: Zurchte dich nicht A—
braham ich bin dein Schild und dein
ſehr groſſer Lohn v. 1.

2. Wie kan ith Abraham verbergen
was ichthue; Sintemahl er ein groß
und ſehr machtig Volck ſol werden und
alle Volcker auff Erden in ihm geſegnet
werden ſollen: Dann ich weiß er wird
befehlen ſeinen Kindern und ſeinem Hau
ſe nach ihm daß ſie des SErrn Wege
halten/uũ thun was recht und gut iſt auf

daß der HErr auf Abraham kommen laſ

ſe

—I—
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ſe wasEr ihmverheiſſen hat. B. Moſ.
18. v. 177 18/19.

3. Du HeErr ſegneſt die Gerechten
du kroneſt ſie mit Gnade wie mit einem

Schilde Pſ. ſ. 13.4. Wie groß iſt deineGute die du ver
borgen haſt denen die dich furchten und
erzeigeſt denen die fur den Leuten auf dich
trauen. Du verbirgeſt ſie heimlich bey
dir fur jedermans Trotz. Pſ. zi. v. 20/ 21.

z. Giehe des HErrn Auge ſiehet auf
die ſo ihn furchten die auf ſeine Gute hof
fen. Daß Er ihre Seele errette vom
Tode und ernehre ſie in der Theurung.
Pſ. z3. v. 18. 19.

6. Der Engel des HErrn lagert ſich
um die her ſo ihn furchten und hilfft ihnen

aus. Pſ. 3a. v. g.
7. So hoch der Himmel uber der

Erden iſt/ laſt er ſeine Gnade walten uber
die ſo ihn furchten. Wie ſich ein Vater
uber Kinder erbarmet ſo erbarmet ſich
der HErr uber die ſo ihn furchten. Pſal.
1o3. v. il/tʒ.

8. Die Gnade des HErrn wehret
von
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von Ewigkeit zu Ewigkeit uber die ſo ihn
furchten und, ſeine Gerecht.gkeit auff
Kindes Kind: Bey denen die ſeinen
Bund halten und gedencken an ſeine Ge—
bote daß ſie darnach thun. v. 17/8.

9. Den Frommen gehet das Licht
auff im Finſternuß von dem Gnadigen
Barmhertzigen und Gerechten. Wohl
dem der barmhertzig iſtund gerne leihet
und richtet ſeine Sachen aus daß er nie

mand Unxrecht thue. Denn er wird
ewiglich bleiben des Gerechten wird
nimmermehr vergeſſen. Wenn eine Pla
ge kommen wil ſofurchtet er ſich nicht
ſein Hertz hoffet unverzagt auff den
HErrn. Sein Hertz iſt getroſt und
furchtet ſich nicht biß er ſeine Luſt an ſei
nen Feinden ſiehet. Pſ. 12. v. a. biß 8.

10. Die den HErrn furchten hoffen
auff den HErrn der iſt ihre Hulffe und
Schild. Er ſegnet die den HErrn furch
ten beyde Klein und Groſſe. Pfal. u5. v.

in/tz.12 Er hat nicht Luſt an der Starcke
des Roſſes noch Gefallen an jemands

Beinen.
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Beinen. Der HErr hat Gefallen an
denen die ihn furchten die auf ſeine Gute
hoffen. Pſ. 147. v 10/11.

13. Mein Kind laß ſie (die Furcht des
HErrn) nicht von deinen Augen weichen
ſo wirſt du gluckſelig und llug werden.
Das wird deiner Seelen Leben ſeyn und
und dein Mund wird holdſelig ſeyn.
Dann wirſt du ſicher wandeln auff dei—
nem Wege daß dein Fuß ſich nicht ſtoſe
ſen wird. Legeſt dudich ſo wirſt du dich
nicht furchten ſondern fuſſe ſchlaffen.
Daß du dich nicht furchten darffſt fur
plotzlichen ſchrecken noch fur den Sturm
der Gottloſen wenn er konimet. Denn
der HErr iſt dein Trotz der behutet dei
nen Fuß daßer nicht gefangen werde.
Sprichw. Salom. 3. v. ar. biß 26.

14. Wer den HErrn furchtet der hat

eine ſichere Veſtung und ſeine Kinder
werden auch beſchirmet. Spruchw. Sal.
14. v 26.

i5. Siehe wer wil ſich wieder dich
rottenund dich uberfallen ſo ſie ſich ehne
mich rotten? Siche ich ſchaffe es daß

der
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der Schmidt ſo die Kohlen im Feuer auff
blaſet einen Zeug daraus mache zu ſei
nem ZBercke: Denn ich ſchaffe es daß
der Verderber umkommet. Denn al—
ler Zeug der wieder dich zubereitet wird/
dem ſoles nicht gelingen: Und alle Zun
ge ſo ſich wieder dich ſetzt ſolt du im Ge—
richt verdammen. Das iſt das Erbe der
Knechte des HErrn und ihre Gerechtig—
keit furmir ſpricht der HErr. Jeſ. g.
v. 13/16/1716. Wer euch antaſtet der taſtet
ſoinen Augapffel an. Zachar. 2. v. g.

12. Die Gottesfurchtigen troſten ſich
unter einander alſo: der HErr mercket J
es und horet es/ und iſt fur ihm ein Denck
zedel geſchrieben furdie ſo den HErrn
furchten und an ſeinen Nahmen geden
cken. Sie ſollen ſpricht der HErr Ze
baoth/ des Tages den ich machen werde
mein Eigenthumſeyn undich wil ihrer
ſchonen wie ein Mann ſeines Sohns
ſchonet der ihun dienet. Und ihr ſolt
dargegen wiederum ſehen wasfur ein
Unterſcheid ſey zwiſchen dem Gerechten

und



46 Von der wahren Furcht Gottet.
und Gottloſen undzwiſchen dem der
GDOtt dienet und dem der ihn nicht die
net. Malachi. z. v. 16 17. 1b.

18. Euch aber die ihr meinen Nahmen
furchtet ſoll auffgehen die Sonne der
Gerechtigkeit/ und Heyl unter deſſelbigen
Flugeln und ihr ſolt aus und eingehen
und zunehmen wie die Maſt—-Kalber.
Malachi 4. v. 2.

i9. Aber die Gerechten werden ewig
lich leben und der HErriſt ihr Lohn und
der Hochſte ſorget fur ſie. Darumb
werden ſie empfahen ein herrliches Reich
und eine ſchone Krone von der Hand des
HErrn. B. der Weißh. v. 16. 72o. Sorge nur nicht mein Sohn wir
ſind wohl arm aber wir werden viel gu
tes haben ſo wir Gott werden furchten
die Sunde meiden und Gutes thun—
Tobia 4 v. 23.

21. Werden HErrn furchtet dem
wirds wohl gehen in der letzten Noth und
wird endlich den Seegen behalten. Gott
lieben das iſt die allerſchonſte Weißheit.
Eyrach i. v. iz. 14.

a. Dit
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22. Die ſoihrden HErrn furchtet
vertrauet ihm denn es wird euch nicht
fehlen. Die ſo ihr den HErrn furchtet
liebet ihn und eure Hertzen werden er—
leuchtet werden. Die ſo ihr den HErrn
furchtet hoffet das beſte von ihm ſo wird
euch Gnade und Troſt allezeit wieder—
fahren. Die ſo ihr den HErrufurch
tet harret ſeiner Gnade und weichet
nicht auff daß ihr nicht zu Grunde gehet.
Sehet an die Exempel der Alten und
mercket ſie wer iſt iemahls zu Schanden
worden der auff ihn gehoffet hat? Wer
iſt jemahls verlaſſen der in der Furcht
Gottes blieben iſt? Oder/ wer iſt jemahls
von ihm verſchmahet der ihn angeruffen
hat? Denn der HErr iſt anadig und
barmhertzig und vergiebet Sunde in der
Noth. Syrach 2. v. 7. biß 13.

23. Furſten Herren und Regenten
ſind in groſſen Ehren aber ſo groß ſind
ſie nicht als der ſo OOtt furchtet.
Syrach 10. v. 24.

24. Wohldem der den HErrnfurch
tet. Worauff verlaſt er ſich? Wer

iſt
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iſt ſrin Trotz? Die Augen des HErrr
ſehen auff die ſo ihnlieb haben. Er iſt
ein gewaltiger Schutz eine groſſe Star—
cte/ein Schirm wider die Hitze/eine Hut—

te wieder den heiſſen Mittag ein Hut
wieder das Straucheln eine Hulffe wie
der den Fall. Shrach 34. v. 15. 16.

25. Geld und Gut macht Muth;
Aber vielmehr dießurcht desHerrn.
Der Furcht des HErrn mangelt nichts
und ſie bedarff keinerHulffe. Die Furcht
des HErrn iſt ein geſegneter Garte und
nichts ſo ſchon als ſie iſt. Syrach 40. p.

26/27128. 22. 9 226. Seine Barmhertzigkeit wahrttf
immer fur und fur bey denen die ihn furch

ten. Luc. i. v. o.22 Petrus that ſeinen Mund auff
und ſprach: Nun erfahre ich mit dern
Warheit daß GOtt die Perſon nicht!
anſiehet: Sondern inallerley Volck
wer ihn furchtet und recht thut/
der iſt ihm angenehme. Ap. Geſch.

1o. 9. 34. 35. J ſt28. Wir wiſſen aber daß denen dieſ
Gott.



GOtt lieben alle Dinge zum beſten die
nen die nach den Furſatz beruffen ſind.

Rom.8. v. 28.

Das 1R. Capitel.
Noch unterſchiedliche Spru

che denen zum Troſt welche
Gott vertrauen.

J.

 Aſt ſich freuen alle die auff dich trau
be“en ewiglich laß ſte ruhmen: Denn
 beſchirmeſt ſie. Frolich laß ſeyn in
r die deinen Nahmen lieben. Pfal.5.
2 N.

2. Beweiſe deine wunderliche Gute
u Heyland derer die dir vertrauen wie
er die ſo ſich wieder deine rechte Hand
etzen. Behute mich wie ein Augapffel:
Beſchirme mich unter den Schatten dei—
er Flugel: Fur den Gottloſen die mich
erſtohren fur meinen Feinden die umb
nd umb nach meiner Seelen ſtehen.
Jſal. ij. v.7. d. 9.

C 3. Hertz
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ne Burg mein Erretter mein GOTT her

D—mein Schutz. Pſal. i8. v. 2/ 3. ſer
4. Er iſt ein Schild allen die ihn ver! irc

trauen. v. zi.
5. Der Herr iſt mein Licht und mein ſdei

Heyl fur wem ſolt ich mich furchten? lin

D He ſt steb sg fftf'

reberer ſnee 72 vey7. Der HErr erliſet die Seele feinet

Knech

2
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Knechte und alle die auf ihn trauen wer
den keine Schuld haben v. rz.

8. Der Herre hilfft ben Gerechten
der iſt hre Starcke in der Noth. Und
der Herr wirdihnen beyſtehen und wird
ſie erreten. Er wird ſie von den Gottlo—

ſen erretten und ihnen helffen: Denn ſie
irauen auf ihn. Pſ. 37. v. 39/ 40.

9. Herr Zebaoth wohl dem Menſcheu
der ſich auf dich verlaſt. Pſal. 84. v. 13.

1o. Es iſt gut auf den Herrn vertrauen
und ſich nicht verlaſſen auf Menſchen. Es
ſt gut auf ben HErrn vertrauen und

dAſich nicht verlaſſen auf Furſten. Pſalm.
tn/! B. v. g/ 9.

u. Horet mir zu ihr vom Hauſe Ja
cob und alle brigen vom Hauſe Jfrael
die ihr von mir im Leibe getragen werdet

und mir in der Mutter lieget. Jch ich will
euch tragen biß in das Alter biß ihr grau
werdet/ ich will es thun ich will heben und
ttagen und erretten. Jeſa. 46. v. 3/ 4.

u. So ſpricht der Herr: Verflucht
iſt der Mann der ſich auf Menſchen
beylaſſet und halt Fleifeh fur ſeinen

C2 Arm4
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Arm und mit ſeinem Hertzen vom
Herrn weichet; GSeſegnet aber iſt der
Mann der ſich auf den Herrn verlaſt und

der Herr ſeine Zuverſicht iſt. Der iſt
wie ein Baum am Woaſſer gepflantzet
und am Vach gewurtzelt. Dann ob
gleich eine Hitze kommet furchtet er ſich
doch nicht ſondern ſeine Blatter bleiben
grune und ſorget nicht wenn ein durt
Jahr kommei ſondern er bringet ohn auf
horen Fruchte. Jerem.i. v.5 /7/ 8.

iz. Der HErr iſt gutig und eine Veſtt
zur Zeit der Noth und kennei die ſo auf

ihn trauen. Nahum a. v. ,q..
14. Die ihn vertrauen die erfahren

daß er treulich halt; Und die treu ſind in
der Liebe laſt er ihm nicht nehmen. Denn
ſeine Heiligen ſind inGenade und Barm
hertzigkeit und er hat ein Aufſehen auf
ſeine Auserwehlten. B. der Weißh.

v. 9.ij. Sorget nicht fur euer Leben wal

ihr eſſen und trineken werdet auch nichl,

ſur euren Leib was ihr aniehen werdet
Iſt nicht das Lebenmehr denn die Spti

ſel



Vom Vertrauen auſ GOit. 53
ſe? Und der Leib mehr denn die Kleidung?
Sehet die Vogel unter dem Himmel
an ſie faen nicht ſie ernden nicht ſie
ſammlen nicht in die Scheuren und euer
himmliſcher Vater nehret ſie doch. Seyd
ihr denn nicht viel mehr deun ſie?
JWer iſt unter euch der ſeiner Lange eine
Ele zuſetzen moge ob er gleich darumb
ſorget? Und warumb ſorget ihr fur die
Kleidung? Schauet die Lilien auf dem
Felde wie ſie wachſen; Sie arbeiten nicht
auch ſpinnen ſie nicht. Jch ſage euch
daß auch Salomon in aller ſe iner Herr
lichkeit nicht bekleidet geweſen iſt als der

ſelben eins. So denn GOtt das Graß
auf dem Felde alſo kleidet das doch heu
te ſtehet und. morgen in den Ofen ge
worffen wird ſolt er das nicht vielmehr
euch thun o ihr Kleinglaubigen? Dar-
um ſolt ihr nicht ſorgen und ſagen: Was
werden wir eſſenẽ was werden wir trin
cken? Womit werden wir uns kleiden?
Nach ſolchen allen trachten die Heyden:
Denn .euer Himmliſcher Vater weiß
daß ihr das alles bedurffet. Trachtet

C 3 am
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am erſten nach den Reich Gottes
und nach ſeiner Gerechtigkeit ſo
wird euch ſolches alles zufallen.
Matth.6. v. 2z5. biß 33.

16. Wenn ſie euch nun uberantworten
werden ſo ſorget nicht wie oder was ihr
reden folt: Denn es ſoll euch zu der Stun
de gegeben werden was ihr reden ſolt:
Danmm ihr ſeyd es nicht die da reden ſon
dern euers Vaters Geiſt iſt es der durch
euch redet. Matth. io. v- ig o.

17. Werffet euer Vertrauen nicht weg
welches eine grofſe Belohnung hat. Hebr.

a0. V. 35.
iz. Alle eure Sorge werffet auf ihn

denn er ſorget fur euch. 1. Pet. J. v. 7.

Das X. Capitel.
Etliche beſondere Troſt Spruche

zur Verſtarckung derer ſo auf Gott
hoffen und harren.

J.

 RN wird des Armen nicht ſo gar ver
geſfen und die Hoffnung der Elev

den4
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den wird nicht verlohren ſeyn ewiglich.
Pſal. 9. v. i9.

2. Beiner wird zuſchanden der dein
harret. Pſal. 25. d. 3.

z. Seyd getroſt und unverzagt alle die
ihr des Herren harret. Pfal. zu. v. 25.

4. Die auf den Herrn hoffen die wer
den nieht fallen ſondern ewia bleiben wie
der Berg Zion. Um Jeruſalem her ſind
Berge und der HErriſt um ſein Volck
her von nun an biß in Ewigkeit. Pſal.
I5. v. i/ 1.

Wohl dem des Hulffe der GOtt
Zaeobiiſt des Hoffnung auf dem Herrn
ſeinen Gott ſtehet. Pſal. 146. b. 5.

6. So ſpricht der HErr HErr der
Heilige in Jfrael: Wannihr .ſtille blie
bet ſo wurde euch geholffen: Durch ſtil
le ſeyn und hoffen wurdet ihr ſtarck
ſeyn. Jeſa. zozd. 15.

J. Die auf den Herrn harren kriegen
neue Krafft daß ſie auffahren mit Flu
geln wie Adler daß fie lauffen und nicht
matt werden daß ſie wandeln und nicht
mude werden. Jeſa. 40. v. zu.

C4 8. Du



36 Vom Creutz und Trubſal.
8. Du wirſt erfahren daß ich der

Herr bin an welchen nicht zu ſchan
den werden ſo auf mich harren.
Jeſ.49. v. 23.

Das XRI. Capitel.
Fnſich haltend viel herrliche Troſt
nund Lehr-Spvruche vor die ſo ſich im

Creutz und Trubſahl befinden in drey
Theile abgethellet.

Jn den (1.) Theile wird gezeiget das
groſſe Vorbild alles Leidens und der Ge

dult unſer HErr und Heyland
JhEeſus Chriſtus als:

J.

A kam JEſus mit ſeinen Jungern
Su einem Hofe der hieß Gethſema
ne und ſprach zu ſeinen Jungern: Se
tzet euch hie biß daß ich dort hingehe und
bete. Und nahmzu ſich Petrum und dit
zween Sohne Zebedai und fing an zu
trauren und zu zagen. Da ſprach JE

ſus
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ſus zu ihnen: Meine Seele iſt betrubet
biß an den Tod bleibet hie und wachet
mit mir. Und gieng bin ein wenig, fiel
nieder auff ſein Angeſicht und betet und
ſprach: Mein Vater iſts mualich/ ſo ge
he dieſer Kelch von mir doch nicht wie ich

will ſondern wie du wilt. Es erſchien
ihm aber ein Engel vom Himmel und
ſtarcket ihn. Und es kom daß er mit dem
Tode rang/ und betet heftiger. Es ward
aber ſein Schweiß wie Blutstropf
ſen die fielen auf die Erde. Matth. 26 v.
36/ 37/ 38/ 39. Luc. 22. v. 43/ 44.

z. Und Er ſtund auf von dem Gebete
und kam zu ſeinen Jungern und fand ſie
ſchlaffend fur Traurigkeit und ſprach zu
ihnen: Wax ſchlaffet inn Stehet auf
und betet auf daß ihr nicht in Ver
fuchung fallet. Da er aber nochredete
ſiehe die Schaar und einer von den
Zwolffen genant Judat gieng fur ihnen
her und nahet ſich zu JEſu ihn zu kuſſen.
JEſur aber ſprach ihm: Juda verra
theſt du des Monſchen Sohn mit einem
Kuß. Luc. a v. 45/ 46 47 a8.

C5 z. Zu
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3. Zu der Stunde ſprach JEſus zu der

Schaor: Jhr ſeyd ausgegangen als zu
einem Morder mit Schwerdten und
mit Stangen mich zu fahen vin ich doch
taglich geſeſſen bey euch/und habe gelehrt

im Tempel und ihr habt mich nicht ge
griffen. Aber das iſt alles geſchehen
daß erfullet wurde die Schrifft der Pro
pheten. Da verlieſſenihn ale Junger
und flohen. Matth. 26. v. Jj  y6.

4. Die Hohenprieſter aber und Elte
ſten und der gantze Rath ſuchten falſche

Zeugniß wider JEſum auff daß ſie ihn
todteten: Und funden keines; und wie
wohl viel falſche Zeugen herzu traten
funden ſie doch keines. Zuletzt traten
herzu zween he Zeugen und ſprai
chen: Erhat geſaget ich kan den Tem
pel Gottes abbrechen und in dreven Ta
gen denſelben bauen. Und der Hohe
prieſter ſtund auff und ſprach zu ihm:
Antworteſt du nichts zu dem das dieſe
wieder dich zeugen: Aber Jeſus ſchweig
ſtille. Matth. 26. v. ggſöo bi 6 Gʒ.

3 Die Manner aber die JEſum hiel
ten
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ten verſpotteten ihn und ſchlugen ihn:
Verdeckten ihn und ſchlugen ihn ins An
geſicht und fragten ihn und ſprachen:
Weiſſage wer iſts der dich ſchlug? Und
viel andere Laſterungen ſagten ſie wider

ihn. Luc. 22. v. Gʒ/ 64 6Gj.
6. Des morgens aber hielten alleHo

heprieſter und die Elteſten des Volcks ei—
nen Rath ber JEſum daß ſie ihn tod—
teten. Und bunden ihn und fuhreten ihn
hin und uberantworteten ihn dem Land
pfleger Pontio Pilato. Und da er ver
klaget ward von den Hohenprieſtern und
Elteſten antwortet er nichts. Matih.
27. v. a2

7. Und als Pilatus vernahm daß er
unter Herodis Obrigkeit gehorete uber

ſandte er ihn zu Herodes welcher in den
ſelbigen Tagen auch zu Jeruſalem war.
Aber Herodes mit ſeinem Hoffgeſinde
verachtet und verſpottet ihn leget ihm ein
weiß Klelban und fandte ihn wieder zu
Pilato. Auf den Tag wurden Pitatus
und Herodes Freunde mit einander: denn
iuvorn waren ſie einander feind. Luc. 23.

Aufv.7/ u uz.
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g. Aufdas Feſt aber hatte der Land—

pfleger Gewohnheilt dem Volcke einen
Gefangenen loßzugeben welchen ſie wol
ten. Er hatte aber zu der Zeit einen Ge

fangenen einen ſonderlichen für an
dern der hieß Barrabas. Und da
ſie verſammlet waren ſprach Pilatus zu
ihnen: Weichen wolt ihr daß ich euch
loß gebe? Barrabam oder JEſum? A
ber die Hohenprieſter uberredeten das
Volck daß ſie um Barrabas bitten ſol
ten und Jeſum umbbrachten. Da ſchrie
der gantze Hauffe und fprach: Hinweg
mit dieſen und gib uns Barrabam
loß: welcher war um einer Aufruhr die
in der: Stadt geſchahe und um eines
Mords willen in das Gefangnuß geworf
fen. Matth. 27. v.ig i6/ i 20. Luc. 23.
d. i8/ 19.

9. Pilatus aber gedachte dem Volcke
gnug zu thun und gab ihnen Barrabam
loß und uberantwortete ihnen JEſum/
daß er gegeiſſelt und gecreutziget wurde.
Die Krieges-Knechte aber fuhreten ihn
dinein in das Richthauß unv rieffen zu

ſam
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ſammen die gantze Schuar. Und zogen
ihm ein Purpur an und flochten eine Dor—
ne Krone und ſetzten ſie ihm auf; Und
fiengen an ihm zugruſſen/gegruſſet ſeyſt
du der Juden Konig; Und ſchlugen ihn
das Haupt mit dem Rohr und verſpeye
ten ihn und fielen auf die Knie und bete—
ten ihnan; Undda ſie ihn verſpottet hat—
ten zogen ſie ihn den Purpur aus und
zogen ihn ſeine eigene Kleideran und
fihreten ihn aus daß ſie ihn ereutzigten.
Marc.i5. v. ig. biß 20.

10. Und er trug ſein Creutz. Und da
ſie kamen an die State Golgatha das iſt
verdolmetſchet Schedelſtat;: Garen ſie
ihn Eßig zu trincken mit Gallen vermiſcht
und da ers ſchmecket wolt er nicht trin
cken. Johan. i9. v.r7. Matth. 7. v.3/34.

in. Und ſie ereutzigten ihn daſelbſt und
die Ubelthater mit ihm einen zur Rechten
und einen zur Lincken. JEſus aber
ſorach: Vater vergib ihnen: Dann
ſie wiſſen nicht was ſie thun. Luc. 23.

v. 33 jq.
un. Undda ſie ihn gecreutziget hatten

C7 thei—
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theileten ſie ſeine Kleider und wurfen das
Loß drum welcher was uberkame. Marc.

15. v. 24
S

tz. Und die furuber gingen laſterten
ihn und ſchuttelten ihre Haupter und
ſprachen: Pfui dich wie fein zerbrichſt
du den Tempel und baueſt ihn in dreyen

Tagen? Hilf dir nun ſelber und ſteige
herab vom Creutze. Deſſelbigen gleichen
die Hohenprieſter verſpotteten ihn unter
einander ſamt den Schrifftgelehrten und
ſprachen. Er hat andern geholffen und
kan ihm ſelber nicht helffen. Jſt er Chri
ſtus und Konja in Jſrael ſo ſteige er nun
vom Creutze voß wir ſehen und glauben.
Und die mit ihn gecreutziget waren
ſchmaheten ihn auch. Matc.1z. v. 29/ zo

zu z2.
14. Und umb die neundte Stunde rief

ZElus laut und ſprach: Eli Eli la
ma afabt hani? das iſt verdolmeifchet
Mein GOtt mein GOtt warum haſt
du mnuch verlaſfen? Und etliche die dabey
ſtunden da ſie das horeten ſprachen ſie:
Siehe er ruft dem Elias. Mare. in. v.

z4 z5. Dar
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15. Darnach als JEſus wuſte daß

ſchon alles vollbracht war daß die
Schrifft erfullet wurde ſprach er: Mich
durſtet. Da lief einer und fullet einen
Schwamnn mit Eßig und ſtecket ihn auf
ein Rohr/und trancket ihn und ſprach:
Halt taß ſehen ob Elias komme/ und ihn
herab nehme. Danun ZEſus den Eſ—
ſig genommen hatte ſprach er: Es iſt
vollbracht; Rief laut und ſprach: Va
ter ich beſehle meinen Geiſt in deine
hande. Und als er das geſagt verſchied
er. Johanu. 19. v. 28. zo. Marc. ij. v.
z6. Luc. 23. v. 46.

Kommet nun alle ihr Glaubigen
ſchauet und betrachtet euren Heyland

nach dieſen Spruchen; weil ihr aber
zu ſeiner Gleichformigkeit beruffen

ſeyhd ſo betrachtet ihn alſo daß ihr ihn
deſtomehr lieben und ſeinen Fußſta—

pfen in Gedult deſto getreuer nachfol
Ben moget.
Nach dem wir nun das Haupt be

ſchauet haben ſo wollen wir (1il.)
auch noch etliche ſeiner Glieder oder

Glau
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Glaubigen welche den ſchmalen
Weg des Creutnes in dieſem Leben
auch wandern muſſen von uns neh
men und was von ſolchen in heili—
ger Schrifft gemeldet wird zu un

ſerererſtarckung in der Gedult
mit betrachten als:

16. Da fuhr der Satan aus vom Au
geſicht des HErrn und ſchlug Hiob mit
boſen Schwaren von der Fußſohleü an
biß auff ſeine Scheitel. Und er nahm
eine Scherben und ſchabet ſich und ſaß
in der Aſchen. Und ſein Weib ſprach
zu ihm halteſt du noch feſt an deiner
Frommigkeit? Ja ſegne GOTT/und
ſtirb. Er aber ſprach zu ihr: Duredeſt
wie die narriſche Weiber reden. Ha—
ben wir guts empfangen von GOtt und
ſolten das Boſe nicht auch annehmen?
B. Hiob 2. v. 7. biß 10.
17. Wenn man meinen Jammet
woge und mein Leiden zuſammen
in eine Wage legte; ſo wurde es
ſchwerer ſeyn dañ Sand am Meer;
darum iſt umſonſt was ich rede: denn die

Pfei
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Pfeile des Allmachtigen ſtecken in mir/
derſelben Grimm ſfaufft aus meinem
Geiſt und die Schreckniß Gottes ſind
auff mich mich gerichtet. Hiob 6. v. 2/ 3.

18. Alſo habe ich wohl gantze Mon
den vergeblich gearbeitet und elender
Nachte ſind mir viel worden. Wann
ich mich legte ſprach ich: Wann werde
ich auffſtehen? Und darnach rechnet ich/
wanns Abend wolt werden: denn ich
war gantz ein Scheuſal iederman biß
finſter war. Hiob. 7. v. 3/ 4.

19. Wenn ich gedacht mein Bette
ſoll mich troſten mein Lager ſoll mirs
leichtern. Wann ich mit mir ſelbſt re
de ſo erſchreckſt du mich mit Traumen
und macheſt mir grauen; daß meine
Seele wunſchet erhangen zu ſeyn und
meine Gebeine den Todt. v. 13/14 15.

20. Es umfingen mich des Todes
Bande und die Bache Belial erſchreck
ten mich. Der Hollen Bande umfin
gen mich und des Todes Stricke uber
waltigten mich. Wenn mir angſt iſt
ſo ruffe ich den HErrnan und ſchrey zu

mei
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meinem GOT1 ſo erhoret er meine
Stimme von ſeinem Tempel und mein
WGeſchrey kommer fur ihn zu ſeinen Oh

ren. Pſal. 18. v. J/ 6 7.21. HErr/ ſey mir gnadig denn tnir

iſt angſt: MeineGeſtalt iſt verfallen fur
trauren darzu meine Seele und mein
Bauch. Denn mein Leben hat abge—
nommen fur Betrubniß und meine Zeit

fur ſeufftzen. Meine Krafft iſt verfal
len fur meiner Miſſethat und meine Ge
beine ſind verſchmachtet. Pſal. z1. v.

IOo II.22. Jch ſprach in meinem Zagen:Jch
bin von deinen Augen verſtoſſen  den
noch horeſt du meines Flehens Stimme.

v. 24
23. Mein EOtt betrubet iſt meine

Seele in mir: darum gedencke ich an
dich im Lande am Jordan und Hermo
nim auf den kleinem Berge. Dteine
Fluthen rauſchen daher daß hie eine Tie
fe und da eine Tiefe brauſen. Alle deine
Waſſerwogen und Wellen gehen uber
mich. Jch ſage zu GOt meinemFels:—

War



Vom Crenh und Trubſahl. 67
DvGarum haſt du mein vergeſſen?warum
muß ich ſo traurig gehen wenn mein
Feind mich tranget. Es iſt als ein Mord
in meinen Beinen daß mich meine Fein
de ſchmahen wenn ſie taglich zu mir ſa
gen: Wo iſt nun dein GOtt? Was
betrubeſt du dich meine Seele und biſt
ſo unruhig in mir? Harre auff GOtt:
denn ich werde ihm noch dancken daß er
meines Angeſichts. Hulffe und mein Gott

iſt? Pſal. 42. v. 7. biß 12.
24. Du laſſeft mich erfahren viel und

groſſe Angſt und macheſt mich wieder
lebendig und hohleſt mich wieder aus der

Tiefe der Erden herauf. Pſfal. 71. v. 2o.
29. Jn der Zeit meiner Noth ſuche
in den HErrn meine Hand iſt des
Nachts ausgereckt und laſt nicht ab:
Denn meine Seele will ſich nicht troſten
laſſon. Wenn ich betrubet bin ſo den
cke ichan GOtt: Wenn mein Hertz in
angſten iſt ſo rede ich Sela. Meine
Augen halteſt du daß ſie wachen ich bin
ſo ohnmachtig daß ich nicht reden kan.
Ich dencke der alten Zeit der vorigen

Jahre.
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Zahre. Jch dencke des Nachts an mein
Saitenſpiel und rede mit meinen Her
tzen mein Geiſt muß forſchen. Wird
denn der HErr ewiglich verſtoſſen und
keine Gnade mehr erzeigen? Jſts denn
aar aus mit ſeiner Gnade und hat die
Verheiſſung ein Ende? Hat denn Gott
vergeſſen gnadig zu ſeyn und ſeine
Barmhertzigkeit verſchloſſen? Sela.
Aber doch ſprach ich: Jch muß das lei
den die rechte Hand des Hochſten kan
aller andern. Pſal. 77. v. 3. biß tu.

26. Warum verſtoſſeſt du HErr meiĩ
ne Seele und verbirgeſt dein. Antlitz fur
mir? Jch bin elend uno ohnmachtig daß
ich ſo verſtoſſen bin. Jch leide deine
Schrecken daß ich ſchier verzage.
Dein Grimm gehet uber mich dein
Schrecken druckt mich. Sie umbge—
ben mich taglich wie Waſſer und umb
ringen mich mit einander. Du macheſtdaß meine Freunde und Meheſten und

meine Verwandten ſich ferne von mir
thun umb ſolches Elends willen. Pſal.
88. v. i5. biß 19..

27 Von
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27. Von dem frommen Konige Hiskia leſen wir

dleſe Worte: Er ſauget mich durr aus du
machſts mit mir ein Eude den Tag vor
Abend. Jch dachte mochte ich biß mor—
genleben aber er zubrach mir alle meine
Gebeine wie ein Lowe: denn du machſt
es mit mir aus den Tag vor Abend. Jch
winſelt wie ein Kranich und Schwalbe
und girret wie eine Taube meine Augen
wolten mir brechen HErr ich leide noth
lindere mirs. Jefa 38. v. 12/ 13/ 14.

28. Jch bin ein Spott allen meinem
Woilck und taglich ihr Liedlein. Er hat
mich mit Bitterkeit geſattiget und mit
Abermuth getrancket. Er hat meine
Zahne zu kleinen Stucken zerſchlagen er
waltzet mich in der Aſchen. Meine See
le iſt aus dem Friede vertrieben ich muß
des guten vergeffen. Jch ſprach: Mein
Vermogen iſt dahin und meine Hoff—
nung an dem HErrn. Gedencke doch,
wie ich ſo elend und verlaſſen mit Wer
muth und Gallen getrancket bin. Du
wirſt ja daran gedencken denn meine
Seele ſagt mirs. Das nehme ich zu

Her
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Hertzen darum hoffe ich noch. Klaglie—
der Jer. 3. v. 14. biß 21.

29. Weil du GOTTlieb wareſt ſo
muſts ſo ſeyn ohne Anfechtung nuſteſt
du nicht bleiben auff daß du bewahret
wurdeſt. B. Tobia 12. v. 14.

30. Es war ein reicher Mann der klei
det ſich mit Purpur und koſtlichen Lein
wand und lebete alle Tage herrlich und
in Freuden. Es war aber ein armer mit
Nahmien Lazarus der lag fur ſeiner
Thur voller Schwaren; und begehrte
ſich zu ſattiaen. von den Broſamen die.
von des Reicheri Tifrhe ſteien;  doch ka
men die Hunde und leckten ihn ſeine
Schwaren. Es begab ſich aber daß der
arme ſtarb und ward getragen von den
Engeln in Abrahams Schooß; Der
reiche aber ſtarb auch und ward begra
ben. Als er nun in der Holle und in der
OQvaal war hub er ſeine Augen auff
und ſahe Abraham von ferne und Laza
rum, in ſeinem Schooß; Rieff und
ſprach; Vater Abraham erbarm dich
mein und ſende Lazarum daß er das

auſſer
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auſſerſte ſeines Fingers ins Waſſer tau
che und kuhle meine Zunec, denn ich leide
Pein in dieſfer Flamme: Abraham aber
ſprach: Gedencke Sohn daß du dem
gutes empfangen haſt in deinem Le—
ben undLazarus dargegen hat bo—
ſes empfangen nun aber wird er ge
troſtet und du wirſt gepeiniget.
Luc 16. v. ig. biß 25.

zi. Sie riefen den Apoſteln ſtaupten
ſie und geboten ihnen ſie ſolten nicht re
den in den Nahmen JEſu und lieſen ſie
gehen. Sie giengen aber frolich von des
Raths Angeſichte daß ſie wurdig gewe
ſen waren um ſeines  Nahmens willen
Schmach zu leiden. Apoſt. Geſch. 5. v.
90 4t.

zr2. Jchhalte aber GOtt habe uns
Apoſtel fur die allergeringſten dargeſtel
let als dem Tode ubergeben. Dann wir
ſind ein Schauſpiel worden der Welt
und den Engeln und den Menſchen. Wir
ſind Narren um Chriſtus willen ihr a
ber klug in Chriſto wir ſchwach ihr aber
ſtarck/ ihr herrlich wir aber veracht. Biß

auf
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auf dieſe Stunde leiden wir Hunger und in!
Durſt und ſind nacket und werden ge lig
ſchlagen und haben keine gewiſſe Stat. ker
te: Und arbeiten und wurcken mit unſern un

eigenen Handen. Man ſchilt uns ſo un
ſegnen wir: Mann verfolget uns ſo dul- B
den wirs. Man laſtert uns ſo flehen wir. —ei
Wir ſind ſtets als ein Fluch der Welt fen
und ein Fegopfer aller Leute. 1. Corinth. der
4. v. 9. biß 13. all

edgdien ugearbeitei ich habe mehr Schlage erlit- Ber
6.ten ich bin ofter gekangen oft in Todes

nothen geweſt. on den Juden habe ich dg
funffmahl empfangen viertzig Streiche hei
weniger eines: Jch bin dreymahl geſtau let

—Dhabe ich zubracht in de Tiefeldes Meers.) tett

Jch habe offt gereiſet ich bin in Fahr Re
ligkeit geweſen zu Waſſer in Fahrligkeit der
unter den Mordern in Fahrligkeit unnr.
ter den Juden in Fahrligkeit unter denHeyden in Fahrligkeit in den Stadten ſi

c
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nd in Fahrligkeit in den Wuſten/ in Fahr—
e ligkeit aufdem Meer in Fahrliakeit un
it. ker den falſchen Brudern. Jn Muhe
rn und Arbeit in viel Wachen in Hunger
ſo und Durſt in viel Faſten in Freſt und
i- Bloſe; ohne was ſich ſonſt zutraget
ir. nemlich daß ich taglich werde angelauf—
lt fen und trage Sorge fur alle Gemein—
h. den. 2. Corinth. i1. v. 23. biß 28.

314. Es ſey ferne von mir ruhmen denn
allein von dem Creutz unſers HErrn Je

6. v. 14.
ſ

35. Durch den Glauben wolt Moſes/J da er groß ward nicht mehr ein Sohn
he heiſſen der Tochter Pharao; Und erweh

ue let viel lieber mit dem Volck GOttes un
J

Ntete die Schmach Cehriſti fur groſfer
r Reichthum denn die Schatze Egypti:
eit denn er ſahe an die Beiohnung. Hebr.
nit. v. 24 297 26.
en 6. Etliche haben Spott und Geiſ—
9 ſin erlitten datzu Bande und Gefang

D niß.



74 Vom Creutz und Trubſaht.
niß. Sie ſind geſteiniget/ zerhackt zer
ſtochen durchs Schwerd getodtet ſie
ſind umbher gegangen in Peltzen undZie—
genfellen /mit Mangel mit Trubſal mit
Ungemach: Der die Welt nicht wehrt
war und ſind in Elend gegangen in den
Wuſten auff den Bergen in den Kluff
ten und Lochern der Erden. Dieſe alle
habendurch den Glauben Zeugniß uber
kommen und nicht empfangen die Ver—

heiſſung: Daruni daß GOTT etwas
beſſers furuns zuvor verſehen hat daß
ſie nicht ohn uns vollendet wurden. v. zs.

biß 40.37. Und daes das funffte Siegel auf
that ſahe ich unter dem Altar die See
len derer die erwurget waren umb des
Worts GOttes willen und umb das
Zeugniß willen das ſie hatten. Und ſie
ſchrien mit groſſer Stimme und ſpra—
chen: HErr du Heiliger und Warhaf
tiger wie lange richteſt du und racheſt
nicht unſer Blut an denen die auf Erden
wohnen? Undihnen wurden gegebemei
nem ieglichen ein weiß Kleid und ward
zuihnen geſagt daß ſie ruheten noch eine

kleine
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leine Zeit biß daß vollend darzu kamen
hre Mritknechte und Bruder die auch
roch ſolten ertodtet werden gleich wie ſie.

Offenb. Joh. 6. v. 9. io. ii.
38. Darnach ſahe ich/ und ſiehe eine

groſſe Schaar welche niemand zehlen
konte aus allen Heyden und Volckern
und Sprachen fur dem Stuel ſtehend
und fur dem Lamm angethan mit weif—
ſen Kleidern und Palmen in ihren Han
den: .Schrien mit groſſer Stimme und

ſprachen: Heyl ſey dem der auff den
Stuel ſihet unſerm GOTDT und dem
Lamm. Und es antwortet der Elteſten
einer und ſprach zumir: Wer ſind die—
ſe mit dem weiſſen. Kleibern angethan?
Und woher ſind ſie kommen? Und ich
ſprach zu ihm: HErr du weiſt es. Und
er ſprach zumir: Dieſe ſinds die kom
men ſind aus groſſer Trubſal/ und ha
ben ihre Kleider gewaſchen und haben
ihre Kleider helle gemacht im Blut des
Lammes. Darum ſind ſie fur dem Stuhl
GOttes/ und dienen ihm Tag und Nacht
in ſeinem Teinpel und der auff dem

Etuhl ſuzt wird hey ihnen wohuen. Sie

D2 wird
n



6 Voln Ereutz und Trubſal.
wird nicht mehr hungern noch durſten
es wird auch nicht auf ſie fallen die Son—

ne oder irgend eine Hitze: Denn das
Lamm mitten im Stuhl wird ſie wei
den und leiten ru den lebendigen Waſſer
brunnen und GOtt wird abwiſchen al—
le Thranen von ihren Augen. Offenb.
Joh.7. v. 9. biß 17.

In der (Ul.) und letzten Abtheilung werden noch vieleſpruchean
gefuhret welche die nothwendig
keit und Nuttzbarkeit des Creutzes

und zusleich die nulffe Gottes
darinne vorſtellen wie

folget:

39. Der Gerechte muß viel leiden a
ber der HERRhilfft ihn aus dein allen,
Pſal. 34. v. o.

40. GOtt iſt unſer Zuverſicht und
Stuarcke eine Hulffe in ben grbſſen Mo
then die uns troffen haben. Darum
furchten wir uns nicht wenn gleich die
JGelt untergienge und die Berge mittet
in das Meer ſincken; Wenn gleich das

Meer
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Meer wutet und wallet/ und von ſeinem
Ungeſtum die Berge einfielen/ Sela:
Dennoch ſoll die Dtadt GOttes fein lu
ſtig bleiben mit ihren Brunnlein/ da die
heiligen Wohnungen des Hochſten ſind.
GOtt iſt bey ihr drinnen darum wird
ſie wohl bleiben GOtt hilfft ihr fruhe.
Pfal. 46. v. 2. biß 6.

41. Meine Seele iſt ſtille zu GOtt
der mir hilfft. Denn er iſt mein Hort
meine. Hulffe mein Schutz daß mich
kein Faul ſturtzen. wird wie groß er iſt.

Pſal. 62. v. 2/3.
42. GOOtt legt uns eine Laſt auf aber

er hilfft uns auch Sela. Wir haben
einen GOtt der da hilfft und den Herrn
Herrn der vom Todte errettet. Pſal. 6s.

v. 20/ 21.
44. Er wird den armen erretten der
da ſchreyet und den Elenden der keinen
Helffer hat. Er wird gnadig ſeyn dem
geritigen und Armen und den Seelen der
Armen wird er helffen. Er wid ihre See
le.aus dem Trug und Frevel erloſen und
ihrBlut wird theuer geachtet werden fur

ihm.Pſal. 72. v. 2/ 13/ 14.
I D D3 44. Wohl
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44. Wohl den Menſchen die dich fur

ihre Starcke halten und von Hertzen dir
nachwandeln. Die durch das Jammer
thal gehen und machen daſelbſt Brun
nen und die Lehrer werden mit viel Se
gen geſchmucket. Sie erhalten einen
Sieg nach den undern daß man ſehen
muß der rechte GOtt ſey zu Zion. Pſal.
84. v16/7 8.

45. Wohl dem den du HErr zuch
tigeſt und lehreſt ihn durch dein Gefetze
daß er Gedult habe wenn es ubel gehet
biß dem Gottloſen die Grube bereitet
werde. Denn der HERR wiird ſein
Wolck nicht verſtoſſen noch ſein Erbt
verlaſſen. Pſal. 94. v. 12/ 1ß/ 1q.

46. Die mit Thranen faen werden
mit Freuden ernden. Sie gehen hin
und weinen und tragen edlen Saamen
und kommen mit Freuden und bringen
ihre Garben. Pſal. 126. v. J/ 5.

a7. Mein Kind verwirff die Zucht
des HErrn nicht und ſey nicht ungedul
tig uber ſeiner Straffe: Denn welchen
der HErrliebet den ſtraffet er und hat
wohlgefallen an ihm wie ein Vater am

Sohn.
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Sohn. Sprichw. Sal. 3. v. 11/ 12.

48. Wenn man leidet in der Furcht
des HErru da iſt Reichthum Ehre und
Leben. Spruchw. Sal. 22. v. 4.

49. Nun ſpricht der HErr der dich
geſchaffen hat Jacob und dich gemacht
hat/ Jſrael: Furchte dich nicht denn ich
habe dich erloſet ich habe dich bey dei
nen Nahmen geruffen du biſt mein.
Denn ſo du duchs Waſſergeheſt will ich
bey dir ſeyn daß dich die Strome nicht
ſollen erſauffen: Und ſo du in das Feur
geheſt ſolt du nicht brennen und die
Flamme ſoll dich nicht anzunden. Denn
ich bin der HErr dein GOtt der heiligs
in Jſrael dein Heyland. Jeſa 43.v.

2 J.5o. Siehe ich will dich lautern/ aber
nicht wie Silber ſondern ich wil dich

auserwehlet niachen imOfen des Elends.

Jeſa. 48. v. 10.
e Zion ſpricht: Der Herr hat mich

verlaſſen der HErr hat mein vergeſſen.
Kan auch ein Weib ihres Kindleins ver
geſſen daß ſie ſich nicht erbarme uber den
Sohn ihresLeibes? Und ob ſie desſelbi

D 4 gen
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gen vergeſſe ſo will ich doch dein nicht
vergeſſen. Siehe in die Hande hab ich
dich gezeichnet. Jeſa. 49. v.1.4/ 15/ 16.

52. Es iſt ein koſtüch Ding gedultig
ſeyn und auf die Huiffe des HErrn hof
fen. Es iſt ein koſtlich Ding einem
Mann /daß er das Joch in ſeiner gugend
trage: daßein Verlaßner gedultig ſey
weun ihn etwas uberfallet; Und ſeinen
Mund in den Staub ſtecke und der Hoff
nung erwarte: Und laſſe ſich auf die Ba—
eken ſchlagen und ihm viel Schmach an
legen. Denn der HErr verſtoſſet nicht
ewiglich; Sondorn er betrubet wohl
und erbamet ſieh wiedernach ſeiner groſ—
ſen Gute: Donn er nicht von Hertzen
die Menſchen plaget und betrubet. Klag—
lieder Jer. 3. v. 26. biß 33.

53. Ob fle wohl fur den Menſchen
viel leidens haben ſo ſind ſie doch gewiſ—
ier Hoffuung daß ſie nimmermeyr ſter—
ben. Sie werden ein wenig geſtaupt,
aber viel qutes wird ihnen wiederfahren,
denn GOTJ verſucht ſie und findet ſie

daß ſie ſein wehrt ſind. Er prufet ſie/ wit
Gold im Ofen und nimmet ſie an als eir

vol.
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volliges Opfer. B. der Weißh. 3. v. 4/

J 6.54. Mein Kind wilt dun Gottes Die—
ner ſeyn ſo ſchicke dich zur Ankechtung.
Alles was dir wiederfahret das leide und

ſey gedultig in allerley Trubſal. Denn
gleich wie das Gold durchs Feuer/ alſo
werden die fo GOTD gefallen durchs
Feur der Trubſal bewahret. Syrach 2.

v.i/ 4/5*
55. Selig ſind die da leyde tragen

denn ſie ſollen getroſtet werden. Matth.

J. v. 4g6. Selig ſind die um Gerechtigkeit

willen verfolget werden/ denn das Him
melreich iſt ihr. Selig ſeyd ihr wenn
euch die Menſchen. um meinet willen
ſchmahen und verfolgen und reden al
lerley ubels wieder euch ſo ſie daran lu
gen. Sepod frolich und getroſt es wird
tuch im Himmel wohl belohnet werden.
Matth. 5. v. i0/ xl/ 12.
k y7. Gehet ein durch die enge Pforte:
Denũ die Pforteiſt weit und der Weg iſt
breit der zur Verdamnuß abfuhret und
ihr ſind viel die darauf waudeln. Und

Dj die
II
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die Pforte iſt enge und der Weg iſt
ſchmal,/ der zum Leben fuhret und wenig
iſt ihr die ihn finden. Matth. 7. v. 13/ 14.

18. Siehe ich ſende euch wie Schaf
fe mitten unter die Wolffe. Darum
ſeyd klug wie die Schlangen und ohne
falſch wedie Tauben. Matth. 10. v. 6.

59. Hutet euch aber fur den Men—
ſchen denn ſie werden euch uberantwor
ten fur ihre Rathhaußer und werden
euch geiſſeln in ihren Schulen Und
man wird euch vor Furſten und Konige
fuhren um meinet willen zum Zeugnuß
uber ſie und uber die Heyden. Es wird
aber ein Bruder den envern zum Todte
uberantworten und der Vater den
Sohn und die Kinder werden ſich em
voren wieder ihre Eltern und ihnen zum
Todte helffen. Und muſſet. gehaſſet
werden von jederman um meines Nah
mens willen. Wer aber biß ans Endt
beharret der wird ſelig. v.i7. biß 22.

60. Der Junger iſt nicht uber ſeinen
Meiſter noch der Knecht uber den Herrn.
Es iſt dem Junger genug daß er iſt wie
ſein Herr. Haben ſie den paußVa

nr
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ter Beelzebub geheiſſen wie vielmehr
werden ſie ſeine Haußgenoſſen alſo heiſ—

ſen? v.r4 25.
si. Furchtet euch nicht fur denen die

den Leib todten und die Seele nicht mo—
gen todten: Furchtet euch aber vielmehr
fur dem der Leib und Seele verderben
mag in die Holle. Kauffet man nicht
zween Sperlinge um einen Pfennig?
Moch falt derſelbigen keiner auf die Er
de dhn euren Vater. Nun aber ſind
auch euere Haar auf dem Haupt alle ge
zohlet; Darum furchtet euch nicht ihr
ſeyd beſſer denn viel Sperlinge. v. 28/
29/30 31.62. Darum wer mich bekennet fur

den Menſchen den will ich bekennen fur
meinem Himmliſchen Vater. Wer

mntcch aber verleugnet fur den Menſchen/
den will ich auch verleugnen fur meinem
himmliſchen Water. v. 32 33.

63. Jhr folt nicht wehnen daß ich kom
men ſey Friebr zu ſenden auf Erden ich
bin nicht komien Friede zu ſenden ſon
dern das Schwerd. Denn ich bin kom

men den Menſchen zu erregen wieder ſei

D5 nen
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nen Vater/ und die Tochter wieder ihre
Mutter und die Schnur wieder ihr
Schwieger: Und des Menſchen Feinde
werden ſeine eigene Haußgenoſſen ſeyt

v. 34/39 36.
64. Wer Vater und Mutter meh

liebet denn mich der iſt mein nicht werth
Und wer Sohn oder Tochter mehr liebe

denn mich der iſt mein nicht werth. Und
wer nicht ſein Creutz auf ſich nimme
und folget mir nach der iſt mein nich
werth. Wer ſein Leben findet der wirds
verlieren und wer ſein Leben verlenr
um meinet willen der wirds nnden. v.37/
38 z9. Und im 1s. Eap. ſtehet darbey:
Was hilfft es den Menſchen, ſo er die
gantze Welt gewinne und, nehme doch
Schaden an ſeiner Seele? Oder was
kan der Menſch geben damit er ſeine
Seele wieder loſe? v. 26.

65. Selig ſeyd ihr Armen denn das
Reich GOttes iſt euer. Selig ſeyd ihr

die ihr hie hungert denn ihr ſolt ſatt wer
den. Selig ſeyd ihr die ihr hie weinet dañ

ihr werdet lachen: Selig ſeyd ihr ſo
euch die Menſchen abſondorn und ſchel

ten



Vom Creutz und Trubſahl. 35
ten euch und verwerffen euren Nahmen
als einen boßhafften um des Meenſchen
Sohns willen: Freuet euch alsdenn und
hupfet denn ſiehe euer Lohn iſt groß im
Himmel. Dessgleichen thaten ihre Va

ter den Propheten auch; Aber dagegen
wehe euch reichen denn ihr habt euren
Troſt dahin: Wehe euch die ihr voll ſeyd
denn euch. wird hungern. Wehe euch
die ihr hie lachet:. Denn ihrwerdet weinen
und heulen. Weh euch wenn euch je

derman wohl redet. Deßgleichen tha
ten ihre Vater den falſchen Propheten
auch Luc 6. v. 20. biß 26.
cs. Einjeglicher unter euch der nicht

abſagt allem das erhat kan nicht mein
Junger ſeyn. Luc« ta. v. 33.67. Saoeuthdie Welt haſſet ſo. wiſ
fet daß :ſie mich por euch. gehaſſet hat.
9osaret ihncban der Welt ſo hatte die
Qbelt dasihre lieb dieweil ihr aber nicht
von der Welt ſeyd ſondern ich hahe euch
von der Welt erwehlet darum haſſet
euch die Welt. Gedencket an mein
Wort das icheuch geſagt habe: Der
Kuccht iſt nicht grofſer dann ſein Herr:

Ds Haben

ren e 2
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Haben ſie mich verfolget ſie werden euch
auch verfolgen: Haben ſie mein Wort
gehalten/ ſo werden ſie euers auch halten.

Joh.i5. v. 18 i9/ 20.
68. Sie werden euch in den Bann

thun es kommet aber die Zeit daß wer
euch todtet wird meinen er thue GOtt
einen Dienſt daran; Aber ſolches habe
ich zu euch geredet nuf daß wetin die Zeit
kommen wird ihr daran gedenckt daß
ich es euch geſagt habe. Joh. i6. v. 2 4.

69. Ein Weib wenn ſie gebieret fo
hat ſie Traurigkeit dann ihre Stunde
iſt kommen: Wenn ſie aber das Kind
gebohten hat deneker ſte nicht mehr an die

Angſt um der Freude willen daß der
Menſch zur Welt gebohren iſt. Und ihr
habt auch nun Traurigkeit  aber ich will
euch wiedet fehen und euer Hertz ſoll ſich
freuen und euer Freude ſoll niemund von
euch nehmen. v. z1. 22.

70. In der Welt habet ihr Angſt. A
ber ſeyd getroſt ich habe die Welt uber

wunden. v 33.
i. Und ſie ſtarckten die Junger und

ormahneten ſie daß ſie in Glauben blie
ben
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ben und daß wir durch vielCrubſal
muſſen in das Reich GOttes einge
hen. Ap. Gelch. i4. v. 22.

72. Wir ruhmen uns auch der T. ub—
ſalen dieweil wir wiſſen daß Trubſal
Gedult bringet: Gedult aber bringet
Erfahrung Erfahrung aber bringetHof
nung. Hoffnung aber laſt nicht zuſchan
den werden: Denn dieLiebe GOttes iſt
ausgegoſſen in unſer Hertz durch den hei
ligen Geiſt welcher uns gegeben iſt.

Rom. 5. v. 3/ 4 /5.Az. Sind wir den Kinder ſo ſind wir
auch Erben nemlich GOttes Erben und
Miterben Chriſti ſo wir anders mit
leiden auf daß wir auch zur Herrligkeit
erhaben werden. Denn ich halte es da
fur daß dieſer Zeit leiden der herr
ligkeit nicht werth ſey die an uns
ſoll offenbahret werden. Rom.d
V. i7 1b.74. Welche er zuvor verſehen hat die

hat er auch vewrdnet daß ſie gleich ſeyn
ſolten dem Ebenbilde ſeines Soh
nes v 19.Wer will uns ſcheiden von dir lie

ci be
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be Gottes? Trubſal oder Angſt? Oder
Verfolgung? Oder Hunger? OderBlo
fe? Oder Fahrligkeit? Oder Schwerd?
Aber in dem allem uberwinden wir weit
um deswillen der uns geliebet hat. v. z5.
36/ 37.

76. Das Wort vom Creutz iſt eine
Thorheit denen die verlohren
werden: Uns aber die wir ſelig werden
iſts eine Gottis Krafft. 1. Corinth.n.
v. 18.77. GOTdiſt getreu der euch nicht
laſt verſuchen uber euer Bermogen; fon
dern machet daß die Verſuchung ſo ein
Ende gewinne daß ihrs kont ertragen.
I. Cor. 1O. v. 13.

78. Hoffen wir allein in diefem Leben

auf Chriſtum ſo ſind wir die elendeſten
Menſchen unter allen. i. Cot. t. d. i.
15. Gleich wie wirdes Leident Ehriſti
viel haben alſo werden wir auch reichlich
getroſtet durch EHriſtum. 1. Corinth. 1.

v. J.80. Wir haben allenthalben Truht
fal aber wir angſten uns nicht ung iſt
bangt aber wir verzagen nicht. Wir

leiden
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ltiden Verfolgung aber wir werden
nicht verlaſſen wir werden unterge—
druckt aber wir kommen nicht um: Und
tragen um allezeit das Sterben des
Herrn JEſu aufdaß auch das LebenJe.
ſu an unſerm Leibe offenbahr werde. 2.
Cor.4. v. 8/ 9/ 10.

Ai. Unſere Trubſal die zeitlich und
leicht iſt ſchaffet eine ewige und uber alle
Maß wichtige Herrligkeit; Uns die wir
nicht ſehen auf das Sichtbare ſondern
auf das Unſichtbare denn was ſichtbar
iſt das iſt zeitlich was aber unſichtbar
iſt das iſt ewig. v. i7 i8.
s82. Euch iſt gegeben um Chriſtus wil
len zuthun daß ihr nicht alllein an ihn
glaubet ſondern auch um ſeinet willen
leidet. Phil. 2. v. 29.83. Folget mir lieben Bruder und
ſehet auf die die alſo wandeln wie ihr uns

habt zum Furbilde. Dann viel wandeln
von welchen ich euch offt geſagt habe nun
aber ſage ich auch mit weinen die Feinde
des Creutzes Chriſti; Welcher Ende iſt
das Verdamnuß welchen der Bauch ihr
ODtt iſt und ihre Ehre zu ſchanden wird/

deter
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derer die irrdiſch geſinnet ſind. Philip—

J. v.17/ 18. i9.
84. Daß nicht jemand weich wurde

in dieſen Trubſalen: Denn ihr wiſſet
daß wir darzugeſetzt ſind. 1. Thef
ſal.z. v. 3.85. Das iſt ie gewißlich wahr ſterben

wir mit ſo werden wir mit leben: Dul
den wir ſo werden wir mit herrſchen:
Verleugnen wir ſo wird er uns auch ver
leugnen. 2. Timoth. 2. v. ii/

Zzs. Alle die Gottſelig leben wollen in
Chriſto JEſu muſſen Verfolgung lei
den. 2. Timoth.a. v. 12.

87. Gedencket andenn der ein ſolches
wiederſprechen von den Sundern wieder
ſich erdultet hat daß ihr nicht in eurem
Muth mat werdet- und ablaſſet: Dann
ihr habet noch nicht bis aufs Blut wieden
ſtanden uber den kampfen wieder die
Sunde: Und habt bereit vergeſſen des
Troſtes der zu euch redet als zu den Kin
dern: Mein Sohn achte nicht gering die
Zuchtigung des Herrn und verzage nicht
wenn du von ihm geſtraffet wirſt. Denn
welchen der HErr lieb hat den zuchtiget

er
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er er ſtaupt aber einen jeglichen Sohn
den er aufnimmt. Hebr. ir. v. 3/4/5/6.

g8. So ihr die Zuchtigung erduldet
ſo erbeut ſich euch GOTTals Kindern:
Denn wo iſt ein Sohn den der Vater
nicht zuchtiget? Seyd ihr aber ohne
Zuchtigung welcher ſie alle ſind theil—
hafftig worden ſo ſeyd ihr Baſtarte
und nicht Kinder; Auch ſo wir haben un
ſere leibliche Vater zu zchtigern gehabt
und ſie geſcheuet ſolten wir denn nicht
vielmehr unterthan ſeyn dem geiſtlichen
Water daß wir leben? Ulnd jene zwar
haben uns gezuchtiget wenig Tage nach
ihrem duncken dieſer aber zu Nutze auf
daß wir ſeine Heiligung erlangen. d.7

8/ 9/ 10.89. Alle Zuchtigung aber wenn ſie da

iſt duncket ſie uns nicht Freude ſondern
Traurigkeit ſeyn aber darnach wird ſie
geben eine friedſame Frucht der Gerech
tigkeit denen die dadurch geubet ſind.
v. Ii.go. Das iſt Gnade ſo iemand um

des Gewiſſens willen zu GOtt das Ubel
vertraget uud leydet das Unrecht. Dann

was
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was iſt das fur ein Ruhm ſo ihr um
Miſſethat willen Streiche leidet? Aber
wenn ihr um Wohlthat willen leidet und
erduldet das iſt Gnade beyGOtt. Denn
darzu ſeyd ihr beruffen ſintemahl auch
Chriſtus gelitten hat fur uns und uns
ein Furbild gelaſſen daß ihr ſolt nach
folgen ſeinen Fußſtapfen: Welcher keine
Sunde gethan hat iſt auch kein Betrug
in ſeinem Munde erfunden: Welcher
nicht wiederſchalt da er geſcholten ward
nicht drauet da er leid er ſtelletzes jaber
dem heim der da recht richtet. 1. Petr..

v. 19. bis 23.
gni. Wer iſt der euch febaden konte ſo

ihr dem guten nachkommet? Und ob ihr
auch leidet um Gerechtigkeit willen ſo
ſeyd ihr doch ſelig. Furchtet euch aber
fur ihrem trotzen nicht und erſchrecket
nicht heiliget aber GOtt den HErren in
euren Hertzen. Seyd aber allezeit be
reit, zur  Verantwortung gegen jeder
mann der Grund fordert der Hoffnung/
die in euch iſt: Und das mjit Sanfftmu
thigkeit und Furcht und hobt ein gut
Gewiſſen auf daß dir ſo von euch afterre

den
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den als von Ubelthatern zuſchanden
werden daß ſie geſchmahet haben euren

guten Wandel in Chriſto: Denn esiſt beſſer ſo es GOttes Jille iſt daß ihr

von Wohlthat wegen leidet dann von
Ubelthat wegen. 1. Petr. z. v. 13. bis 17.

92. Weil nun Chriſtus imFleiſch fur
uns gelitten hat ſo wapnet euch auch mit

venſelbigen Sinn: Denn wer am
Fleiſch leidet der horet auf von Sunden.
Daß er hinfort was nochſhinterſtelliger
Jeit im Fleiſch iſt nicht der Menſchen lu
ſten ſonderndem Willen GOttes lebe,
1. Petr. 4. v. 2.

23. Jhr lieben laſſet euch die Hitze ſo
euch begegnet nicht befremden (die euch
wiederfahret daß ihr verfuchet werdet)
ais wiederfuhre euch etwas ſelt;ames.
Sondern freuet euch daß ihr mit Chri
ſts leidet auf daß ihr auch zur Zeit der
Offenbahrung ſeiner Herrligkeit Freude
und Wonne haben moget. Selig ſeyd
ihr wenn ihr geſchmahet werdet uber
dem Nahmen Chriſti: Denn der Geiſt
der ein Geiſt der Herrligkeit und Gottes
iſt ruhet a if euch. Beyihnen iſt er ver

hſtert
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laſtert aber bey euch iſt er gepreiſet. v. r2

13/ 14.94. Niemand aber unter euch leide
als ein Morder oder Dieb oder Ubeltha
ter oder der in ein fremd Amt greifet.
Leiderer aber als ein Chriſt ſo ſchume er
ſich nicht: Er ehre aber GOtt in ſolchem
Fall. Darunmn welche da leiden nach
Gottes willen die ſollen inm ihre Seele
befehlen als dem treuen Sehopfer in gn
ten Wercken. v. i5/ 16/ 19. —4

95. Lieben Bruder achtet es eitel
Freude wenn ihr in mancherley Anfech
tung fallet: Und wiſſet daß euer Glaube
ſo er rechtſchaffen iſt Gevult wircket;
die Gedult aber foll veſt bleiben biß an
das Ende. Jacob 1. v. 2/ 3.

g6. Selig iſt der Mann der die An
fechtung erduldet: denn nachdem er br
wahret iſt wird er die Krane des Lebens
empfahen welche GOtt. verheiſſen hat.
denen die ihn lieben. p. 12.
97. Wohl an nun ihr reichen weinet.

und heilet uber euer Elend das uber
euch kommen wird. Jhr habet wohl
gelebet auf Erden und eure Wolluſt ge

habt
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habt und eure Hertzen geweidet/ als auf
einen Schlachttag. Jhr habet verurthei—
let den gerechten und getodtet und er hat
euch nicht wiederſtanden. So ſeyd nun
gedultig lieben Bruder bis auf die Zu—
kunfft des HErrn. Siehe ein Acker—
mann wartet auf die koſtliche Frucht der
Erden und iſt gedultig daruber biß er
empfahe den Morgenregen und Abend
regen. Seyd ihr auch gedultig und ſtar
cket eure Hertzen denn die Zukunft des
HeErrn iſt nahe. Jacob. j. v. /5 67 8.

98.. Welche ich liebe die ſtrafe und
zuchtige ich. Offenb. Joh. 3. v. 19.

99. Hie iſt Gedult und Glaubr der
Heiligen. Offenb. Joh. 13. v. 10. und
Cap. IA. V. I2.100. Und ich ſahe Stuhle/ und ſie ſatz

ten ſich drauf und ihnen ward gegeben
das Gericht und die Seelen der enthau
pteten um pes Seugnuß JEſu und um
des Worts GOttes willen und die nicht
angebetet hatten. das Thier noch ſein
Bilde und nicht genommen hatten ſein
Mahlzeichen an ihreStirn und auf ihre
Hand, dieſe lebten und regierten mit
Chriſto tauſend Jahr. (l.) Vom
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Das AlII. Capitel.

Vom Todte der Glaubigen und
Frommen.

.to
I.

HEr Gerechten Seelen ſind in GotDotes Hand und keine Ovaal ruhret

ſie an. B. der Weißh. 3. v. 1.
2. Der Gerechte ob er aleich zu zeit

lich ſtirbet iſt er doch in der Ruhe: Denu
ſeine Seele gefallet GOtt wohl darum
eilet er mit ihm aus dem boſen Leben.
B. der Weißh. 4. Vv. 7. 14

z. Es begab ſich daß der Arme ſtarb
und ward getragen von den Engeln in
Abrahams Schooß. Lue. 16. v. 22.

4. JEſus ſprach zu den Bußfertigen
Schacher: Warlich ich ſage dir neut

wirſt du mit mir im Paradieß ſeyn. Luc.

23. v. 43.5. Warlich warlich ich ſage euch: Wer
mein Wort horet und glaubet dem der
mich geſand hat der hat das ewige Le
ben und kommet nicht.in das Gerichte

I  ſone!
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ſondern er iſt vom Tode zum Leben bin—
durch gedrungen. Johan. 5. v. 24.

6. Warlich warlich ich ſage cuch:
So jemand mein Wort wird halten der
wird den Todt nicht ſehen ewiglich. Joh.

8. v. JI.
7. JEſus ſprach zu Martha: Jch

bin die Aufferſtehung und das Leben
wer an mich alaubet der wird leben ob
er gleich ſturbe: Und wer da tebet und
glaubet an mich der wird nimmermehr
ſterben Joh. ri. v. 25.

8. Und ſie ſteinigten Stephanum der

rieff und ſprach: HErr JEſu nimm
meinen Geiſt auff. Apoſt. Geſchicht. 7.

v. ſy.9. Unſer keiner lebet ihm ſelber und
keiner ſtirbet ihm ſelber: Leben wir/ fole
ben wir dem HErren ſterben wir ſo ſter
ben wir dem HErren. Darum wir leben
oder ſterben ſo ſind wir des HErren.
den Rom 14. v. 7/8.

10. Chrinus iſt mein Lebenund ſter
ben iſt mein Gewin. Jch habe luſt ab zu
ſcheiden und bey Chriſto zu ſeyn.

den Philipl.v. ai 23.

E Se—
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ir. Selig ſind die Todten die in dem
HErrn ſterben von nun an. Ja der
Geiſt ſpricht daß ſie ruhen von ihrer Ar
beit: Denn ihre Wercke folgen ihnen
nach. Offenb. Joh. 14. v. 13.

Das xlll. Capitel.

Von der herrlichen Erſchei
nung JEſu Chriſti zum ecungnen
Gerichte; Und von der Aufferſte
hung der Glaubigen pon den

1

ecy Ald aber nach der Trubſal dertelbi
Wegen Zeit werden Sonn und Mond
den Schein verlieren und die Sterne
werden vom Himmel fallen und die
Kraffte der Him̃el werden ſich bewegen,.
Und alsdenn wird erſcheinen dasZeichen
des Menſchen Sohns im Himmel und
alsdenn werden heulen alle Geſchlechte
auff Erden und werden ſehen kommen

der
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des Menſchen' Sohn in den WWolcken
des Himmels mit groſſer Kraffft und
qerrligkeit. Und er wird ſenden feine
Engel mit hellen Poſaunen und ſie wer—
den ſammlen ſeine Außerwehleten von
den vier Winden von einem Ende des
Himmels zu dem andern. Matth. 24.

v. zo. biß zi.
2. Wenn aber des Menſchen Sohn

kommen wird in ſeiner Herrligkeit und
alle Heilige Engel mit ihm dann wird
Er ſuenauf dem Stuhl ſeiner Herrlig
keit. Und werden fur ihm alle Volcker
verſamlet werden. Und Erwird ſie von
einandee ſcheiden gleich als ein Hirt
die Schaffe von den Bocken ſcheidet.
Und wird die Schaffre zu ſeiner rechten
ſtellen und die Bocke zur lincken. Da
wird dannder: Konig ſagen zu denen n
ſeiner rechten: Kommiet her ihr ge—
ſegneten meines Vaters ererbet
das Reich das euch bereitet iſt von
Anbeginn drr Went. Denn ich bin
hungerig gewefen und ihr habet mich ge
ſpeiſet. Jeh bin durſtig geweſen und ihr
habet mich getrancket. Jch bin ein Gaft

E2 ge
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geweſen und ihr habt mich beherberget.
Jeh bin nacket geweſen undihr habet
mich bekleidet. Jch bin kranck geweſen
und ihr habt mich beſuchet. Jch bin ge
fangen geweſen und ihr ſeyd zu mir kom
men. Denn werden ihm die Gerechten
antworten und ſagen: HErr wenn ha
ben wir dich hungerig geſehen und ha
ben dich geſpeiſet? oder durſtig und ha
ben dich getrancket? Wenn haben wir
dich einen Gaſt geſehen und beherber
get? oder nacket und haben dich beklei
det? Wenn habenwir dich kranck oder
gefangen geſehen undſind zu dir kom
men? Und der Konig wird antworten
und ſagen zu ihnen: Wartich ich ſage
euch: Was ihr gethan:hnbt einem
unter dieſen meinen geringſten
Brudern das habt ihr mir gethan.
Matth. 25. v. zi. biß 40. 2Denn wird Er aurh  ſagen zu denen

zu ſeiner lincken: Gehet hin von mir
ihr Verfluchten in das ewigeFeuer
das bereitet iſt dem Teufel und ſei
nen Engeln. Jch bin hungerig ge
weſen aber ihr habet mich nieht geſpeiſet.

Jch
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Jch bin durſtig geweſen und ihr habet
mich nicht getrancket. Jch bin ein Gaſt
geweſen und ihr habet mich nicht beher—
berget. Jch bin nacket geweſen und ihr
habet mich nicht bekleidet. Jch bin
kranck und gefangen geweſen undibr
havbet mich nicht beſuchet. Da werden
fie ihn antworten und ſagen: HERR
wenn haben wir dich geſehen hungerig
oder durſtig oder einen Gaſt oder na
cket oder kranck vder gefangen und ha
ben dir nicht gedienet? Denn wird Er
ihnen antworten und ſagen: Warlich
ich ſage euch; Was ihr nicht gethan
habet einem unter dieſen geringſten das
habet ihr mir auch nicht gethan. Und
nie werden in die ewige Pein gehen
aber die Gerechten in das ewige
Leben. v. 41. biß 46.
z.  Shn nun der Geiſt des der JEſum

von den Todten aufferwecket hat in euch
wohüet/ſo wird auch derſelbige der Chri
ſtum von den Todten aufferwecket hat
eure ſterbliche Leibe lebendig machen um
des willon daß ſein Geiſt in euch wohnet.

Rom. g. v. ul.E 3 4. Denn

mennnn
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4. Denn das angſtigliche Harren der
Creatur wartet auf die Offenbahrung
der Kinder GOttes. Sintemahl die
Creatur unterworffen iſt der Eitelkeit
ohne ihren Willen ſondern umb deßwil
len der fie unterworffen hat auff Hoff
nung. Denn auch die Creatur frey
werden wird von dem Dienſte des ver
ganglichen Weſens zu der herrlichen
Freyheit der Kinder Gottes. Denn wir
wiſſen daß alle Creatur ſehnet ſich mit
uns und angſtiget ſich noch immerdar.
Nicht allein aber ſie ſondern auch wir
ſelbſt die wir haben des Geiſtes Erſtlin
ge ſehnen uns aueh bar enru fetbſtr nach
der Kindſchafft und warten auff unſers
Leibes Erloſung. Denn wir ſind wohl
ſelig doch in der; Hoffnung. Die Hoff
nung aber die mann ſiehet iſt nicht. Nof
nung denn wie kan man des hoffen das
man ſiehet. v. i, biß 24.

2

F. Eine andetre Klarheit hat die Son
ne eine andere Klarheit haben die Ster
ne: Denn ein Stern ubertrifft den an
dern  an der Klarheit: Alfo auch die
Aufferſtehung der Todten. Es wird

n— geſaet
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geſaet verweßlich und wird aufferſtehen
unverweßlich. Es wird geſaet in unehre
und wird aufferſtehen in Herrligkeit es
wird geſaet in Echwachheit und wird
aufferſtehen in Krafft: Es wird geſaet
ein naturlicher Leib und wird aufferſte—
hen ein geiſtlicher Leib; Und wie wir ge

tragen haben das Bild des irrdiſchen ſo
werden wir auch tragen das Bild des
himmiiſchen. 1. Corinth. ij. v. 41/ 42

43244 /49.Siehe ich ſage euch ein Geheim
nuß: Wir werden nicht alle entſchlaffen
wir werden aber verwandelt werden
und daſſelblge plotzlich in einem Augen
hlick zur Zeit der letzten Poſaunen. Denn
es wird die Poſaune ſchallen und die
Todten werden aufferſtehen unverweß;
lich und wir werden verwandelt werden.
Denn dißwerweßliche muß anziehen das
unverwenliche und diß ſterbliche muß
anziehen die Unſterbligkeit. v. ji ſ2. g3.

7. Wir wollen euch aber lieden Bru
der nicht verhalten von denen die da
ſehlaffen daß ihr nicht traurig ſeyd wie
die andern die keine Hoffnung haben.

E 4 Denn
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Denn ſo wir glauben daß JEſus geſtor
ben und aufferſtanden iſt alſo wird Gott
auch die da entſchlaffen ſind durch JE
ſum mit ihm fuhren. Denn das ſagen
wir euch als ein Wort des HErrn daß
wir die wir leben und uberbleiben in der
Zukunfft des HErrn werden denen
nicht vorkommen die da ſchlaffen. Deñ
Er ſelbſt der HErr wird mit einem Feld
Geſchrey und Stimme des Ertz-Engets
und mit der Poſaunen GOttes hernie
der kommen vom Himmrel und die Tod
ten in Chriſto werden auferſtehen zu erſt:

Darnach wir die wir leben und uber
bleiben werden utzeeich mirvemſeiben
hingerucket werden in den Wolcken dem
HErrn entgegen in der Lufft und wer
den alfo bey dem HErrn ſeyn  allezeit.
Sotroſtet euch nun mit dieſen Worten
untereinander. r. Thefſ. 4. v. 13. biß tg.

8. Wenn Er kommen wird ſo wird
Er herrtich erſcheinen mit ſeinen Heili—
gen und wunderbahr mit allen Glaubi
geu. 2. Theſſ. 1. v. o.
g9. Es wird aber des HErrn Tag
kommen als ein Dieb in der Racht in
rr wel
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welchem die Himmel zergeben werden
mit groſſem Krachen die Eiemenia aber
werden fur Hitze zerſchmelitzen/ und die
Erdeund die Wercke die drinnen find,
werden verbrennen. So nun das alles
ſol zergehen wie ſolt ihr denn geſchickt
ſeyn mit heiligem Wandet und Gottſe
ligen Wiſen? 2. Petr. 3. v. 10/ i1.

Dus XIV. Capitel.

Von der glückſeligen Ewig
keit oder dem ewigen

14  4 44$„ b——
Leben.

J J. Ar.
d r Dir iſt Freude die Fulle und lieb
Blich Weſen zu deiner Rechten ewig

uch —D— dein Antlit in
Gerechtigteit ich will fatt werden wenn
ich erwache nach deinen Bilde. Pſal.
ſ vV. 15. 7Die kehrer werden leuchten wie

vurn J des
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des Himmels Glantz und die ſo viel zu
der Gerechtigkeit weiſen wie die Sterne
immer und ewiglich. Daniel. 12. v. Z.

4. Alsdenn wird der Gerechte ſtehen
mit groſſer Freudigkeit wieder die ſo ihn
geangſtet haben und ſo ſeine Arbeit ver
worffen haben. Wenn dieſelben denn
ſolches ſehen werden ſie grauſam er
ſchrecken fur ſolcher Seeligkeit der ſie
ſich nicht verſehetnhatten:  Und werden
untereinander reden mit Reue und fur
Angit des Geiſtes ſeuffzjen: Das iſtder
welchen wir etwan fur einen Spott hat
ten und fur ein vonncu )eyſpiel. Wir*i1.
Narren hieltẽn feffreben in vnſinnig
und ſein Ende fur eine Schande: Wie
iſt er nun gezehlet unter die Kinder Got-
tes und ſein Erbe iſt unter den Heiliaen?
Darum ſo haben wir des rechten JBe
ges gefehlet und das Licht der Gerechtig
ktit dat uns nicht geſchienen und vie
onne jſt uns nicht auffgangen. Wir
dabeu eitel untechte und ſchandliche
Wege gegangen und haben gewandelt
wuſte Unwege: Aber des HErtn Weg
hgben wir nicht gewuft. Was dilfft

uns
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uns nun der Pracht? Was bringet uns
nun der Reichthumb ſamt dem Hoch
muth. Es iſt alles dahin aefahren wie
ein Schatte und wie ein Geſchrey das
furuber fahret. B. der Weißh. 5. v. 1.

biß 9.Denn werden dieGherechten leuch
ten wie die Sonne in ihres Vaters Rei
ihe. Matth. 13. v. 43.

6. Dus iſt aber das ewigeLeben daß
ſie dich daß du allein wahrer GOtt biſt
undn den du geſand haſt JEſum Chri
ſtum erkeunen. Johan. 17. v. 3.
7. Vater ich wil daß wo ich bin auch
bie bey wir ſeyn die du mir gegeben haſt
daß ſie meine Herrligkeit ſehen die du
mir gegeben haſt. v. 24.

g. Es hats kein Auge geſehen und
kein Ouraehoret und iſt in keines Men
ſchen Herankornmen was GOtt bereitet
hat dentuie ihn lieben. t. Corinth. 2.
v. 35 gih ward entzucket in das Para

ditß und horet unausſprechliche
Wortewelche kein Menſch ſagen kan
2. Corinth. iv. 44
534 xo. Un
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10. Unſer Wandel iſt im Himmel

von dannen wir auch warten des Hey
landes JEſu Chriſti des HErrn: Wel
cher unſern nichtigenLeib verklaren wird
daß er ahnlich werde ſeinen ver
klahrten Leibe nach der Wurckung
da er mit kan alle Dinge ihm untertha
nig machen. Philip. 3. v. 20 21.

ii. Wenn aber Chriſtus euer Leben
ſich offenbahren wird dannwerdet ihr
auch offenbahret werden mit ihm in der
Herrligkeit. Coloſſ. 3. v. 4.12. Gelobet ſey GOtt und der Va

ter unſers HErrn JEſu Chriſti der
uns nach ſeiner v rnigkeitwiedergebohren hat zu einer lebendigen

Hoffnung durch die Aufferſtehung JE
ſu Chriſti von den Todten. Zu einen
unverganglichen und unverwelcklichen
Erbe das behalten wird im Himmel
euch die ihr aus GOttes Macht durch
durch den Glauben bewahret werdet zur
Seeligkeit welche zubereitetiſty daß  ſie
offenbahr werde zu der letzten Zeit: Jn
welcher ihr euch freuen werdet die ihr
jetzt eine kleine Zeit (wo ez ſeyn ſoil) trau

rig
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rig ſeyd in mancherley Anfechtung: Auf
daß euer Glaube rechtſchaffen und viet
koſtlicher erfunden werde denn das ver—

gangliche Czold/ das durchs Feuer bewah
ret wird zu Lobe Preiß und Ehre waun
nun offenbahret wird JEſus Chriſtus:
Welchen ihr nicht geſehen und doch lieb
habet und nun an ihn glaubet wiewohl
ihr ihn nicht ſehet ſo werdet ihr euch freu
enmit unaußſprechlicher und herr—
licher Freude Und das Ende euers
Glaubens davon bringen nemlich der
Seelen Seeligkeit. i. Petri.i. v. 3. biß
2
 13. Meine Lieben wir ſind nun Got
tes Kinder und iſt noch nieht erſchienen
was wir ſeyn werden: Wir wiſſen aber
wenn es erſcheinen wird daß wir ihn
gleichſeynwerden denn wir werden
ihn ſehen wie er iſt. i. Johan. 4 v. 2. i
1a—.Araehdem, Johanner in ſeinet
Offenbhahrung Cap. 2:. von io. biß zum
au. Verſedas neue Jeruſalem beſchrie
ben hane ſetzet erhinzu: Undich fahe
keinen Tempel. darinnen: Denn det
GErr der Allmachtige Gott iſt ihr Tem

—e pel
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pel und das Lamm. Und die Stadt darf
keiner Sonne noch des Mondes daß ſie
ihr ſcheine: denn die Herrligkeit Goties
erleuchtet ſie und ihr Leuchte iſt das Lam̃.
P. 22 22.

is. Und er zeigete mir einen lautern
Strohm des lebendigen Waſſers klar
wie ein Cryſtal der gieng von dem Stuhl
GODOttes und des camms. Mitten auf
ihren Gaſſen und aufbeyden Seiten des
Strohms ſtund Holtz des Lebens das
trug zwolferley Fruchte alle Monden
und die Blatter des Holtzes dieneten zur
Geſundheit der Heyden. Und wird kein
verbannetes metr ſperaeevtr Stuhl
GOttes und des Lammes wird darinnen
ſeyn und ſeine Knechte werden ihm die
nen: Und ſehen ſeyn Angeſichte und
ſein N.hme wird anihren Stirnen ſeyn.
Und wird keine Nacht da ſeyn und nicht
bedurfen einer Leuchten ober des Lich
ies der Sonnen: Denn GOCd det
HErr wird ſie erleuchten und ſie werden
regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. Of
ſenb. Joh. 2a. d. 1. biß J.e

2

Giehe
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Siche hiervon noch mehrere Spru

che in der vorhergehenden 13. Cap. von
der herrlichen Erſcheinung JEſu Chriſti
zum jungſten Gerichte und weiter das
1. Cap. von der groſfen Herrligkeit und
Majeſtat Gottes welchem groſſen Got

ie allein ſey Preiß und Ehre nun
und zu ewigen Zeiten

AMeEN:!



Fregiſter derer in dieſem
Tractatlein enthaltene

Capitel und zwar das

J.

Halt in ſich etliche befondere Spruche
von der groſſen. Herrligkeit und
Majeſtat Gottaß. pat.1.

II.
In ſich haliend ungerlchiedliche Troſt

Spruche vor- diejenigen welche

eſem

In;Unterſchiedliche Spruche vom wahren
ſeligmachenden Glauben in zwo
Abtheilungen. pag. 14.

lIV.Aorinne noch unterſchiedliche Troſt

Spru



Spruche gezeiget werden vor die
jenigen welche fich zu GOtt in der
Warheit bekehret aber wegen
Vergebung ihrer Sunden noch an
gefochten werden. pag. 22.

ĩ Vi. we
Von derKindſchafft GOttes. pag. 29.

Vill.Wom Gubet undedeſſen Erhorung. paz.

Aob ud vii.Halt n ſuhe umterſchiedliche Troſt

Spruche vor diejenigen ſo GOtt in
der Watheit furchten und lieben.
patz. ai.

Handelt von dheſtandigkeit imðlau

beſhi fagt ao

IL.Noch unterſchiedliche Spruche denen

zum Troſt welcheGOtt vertrauen.

patz. 45.
.1

x. Etliche



X.

Etliche beſondere TroſtSpruche zur
Starckung derer ſo auf Gott hof
fen und harren. pag. 4.

XI.
Jch ſich haltend vielherrliche Troſt/ und

LehrSpruche volle/ io ſich in
Creutz und Trubnrneſinbrn in
dren Theile abgetheilet pat. lin dem
1.)heile wird heeiget das groſſe
Vorbild alles Leidens uln der Ge
duit unſer HErr und Heyland Je
ſus Chriſtus vag.. Jn dem

Thtile wepen unterſchie dliche
Exemper ſtinet  Gibigen aunge
fuhret welche den ſchmalen Weg
des Creutzes uuch wandern inunen
pag. Jn der C z) und letzten Ab
theilung werden noch viele Spru
che angefuhret welche dir Roth
wendigkeit und Nutzbarkeit. des
Creutzes und zugleich die Hulffe
GoOttes darinn vorſtellen. pag.

ſj6.

Xll.Vom Todte der Glaubigen und From

men. pag. 96. Xlii.



Xlii.Von der herrlichen Erſcheinung JEſu
ChHriſti zum Jungſten Gerichte;
Und von der Auferſtehung der
Glaubigen von den Todten. pag.

98.

XIV.
Von der gluckſeligen Ewigkeit odet dem

ewigen Leben. patz. 1eſ.

EN D E.
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